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Vorwort. 

Diese Schrift bringt wenig Neues, mehr Altes. 
Sie soll an der Hand der Kriegsg·eschichte zur zeit­
g·cm~issen ,Vfüdigung einer guteH alten Sache nach 
~Iöglichkcit beitragen. 

Wien, im .lliü-z 1888. 

Der Vel'fasser. 





I. 

Der drohende Ausbruch eines grossen Krieges hatte bis 
vor Kurzem eine mächtige Bewegung, sowohl in der gesarnmten 
:Militür-Publicistik, wie in der politischen Tagespresse hervor­
g-erufen. Auch die letztere bctheiligtc sich wacker an der 
Verarbcitun/.!,' des gebotenen, umf angr ichen kriegerischci1 Stoffes 
nnd hat es wochenlang- an milifürischcn Arbeiten über die stra­
tegischen, organisatorischen, Bcwaffnungs- und Mobilisirnnp;s­
vcrhiiltnissc etc. der iu die Kricgseombinationen einbezogenen 
Staaten nicht gefehlt. 

Jetzt, nachdem die Wogen dieser Bewegung si('h einigcr­
ma ·scu geglättet haben, die Sec aber noch immer hohl geht und die 
1\liigliehkcit keineswegs ausgeschlossen ist, dass das Kriegsge­
witter aus irµ;eud einem Winkel mwermuthct Yon Neuem und cm t­
lieh losbrieht, s<·hcint es an der Zeit, darüber nachzudenken, 
ob es nicht noch Manches zu hestellen gii.be, was in die Wahr­
scheinlichkeitsrechnung Ubcr den mutlnnasslichen V crlanf des 
Kriegsfalles einzuscbliessen würe. 

So ziemlich Alles, was bis nun Uber den Gegenstand ~n 
lesen und zu hören war, bezog sich auf die strateg-ischen 
Elemente der :Frage. Doch, wie bekannt, bediirfen die stratc­
/.!,'isehcu Caklils in letzter Instanz die Probe auf die gema ·hten 
Rechnnn11;en und diese liefert nur die Taktik. Das letzte nncl 
entsch idende Wort wird auf dem Schlachtfelde gcspnwh n. 

Flirwahr, ein grossartiges Sehauspiel stunde der Welt 
bevor, wenn sie es rrlebcn sollte, dass die Riesenheere, welche 
unsere -zeit - nicht mehr aus dem Boden stampfr; nein: 
sondern mit statistis('her Berechnungskunst aus den Bevül­
kernngsziffern bC'rausklli/.!,'Clt - aneinandero-erathen. Ein all-
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gemeiner Krieg unter den iiussersten uncl letzten Conseqneuzcn 
der allg·cmeincn W chrpflicht hfüte thatsächlich etwas rnn 
einem modernen Völkerwandcrungsprocessc an sich, denn die 
unter die W affcn gerufenen Schaaren wurden einen ansehn­
lichen Brnchtheil der männlichen Bevölkerung der versehic­
denen f-Jtaatcn ausmachen. 

Solche Massen zu versammeln, zu ernähren und ge­
ordnet in die Schlacht zu hringcn, erfordert eine Arbeit, die 
selbst unscrar, an tcclnischcn Hilfsmitteln so reichen Gegen­
wart 'chwicrigkeitcn zu verursachen geeignet ist. 

Angenommen, es g'ingc in einem Zukunftskriege grö, sten 
Masstahcs bis znm Augenblicke des Zusammcnstosscs Alles 
gam; glatt. Die Strategie hH.ttc an vorbereitenden Arbeiten 
das Ihrige g;elcistct, die Taktik soll das W crk durch eine 
siegreiche l:lchlacht krönen. Hunderttausende von ]Tc1rnrgc­
wchrcn, Zehntausende von Säbeln, Tausende von GcschUtzrn 
anf jeder Beitc, sollen clcn Vcrnichtungsact - wie der teeh­
nisehc Ausdruck lautet - aneinander vollziehen, und der 
Infanterie fällt organisationsgemii.ss die Hauptarh it zu. 

Flir einen Kampf in diesem Style gehüren unleugbar 
Einrichtungen, welche die Anlage des Ganzen i!1 richtigen 
Proportionen wieder auf die Glieder der Hchlachtorclnung Uher­
tragen, und jene Einfachheit cler Gefechtsweise, welche es 
möglich macht, Massen ohne Schwierigkeiten, bei l1öchstge­
steigerter V erwcrtlnmg ihrer Waffe zu einem einheitlichen 
Ziele anzuleiten. 

Als Infanterist kann ielt nnr von der Jnfantcrie sprechen 
und muss mir die Frage stelkn: Besitzen ·wir eine sol!'11c 
Einrichtung·, welehe clic Führnng der Fusstrnppcn in dem an­
gedeuteten Sinne ~:cstattet ·? 

kh sage darauf: Ja, aber ·ie ist nicht vollko111n1rn 
genuo- und nrlangt die radil'ale ~\.ushilclnng, um sie mit Zu­
versicht fur den gedachten Zweck gebrauchen zu könneu. 
Die jetzt Ublichen taktischen Massrcg ln entsprechen nicht 
ganz den durch dir Grösse der Heere gegeben n proportio- . 
nalen Verhiiltnisscn. Wir haben uns zu sehr in die ausge-
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zeichnete Theorie des :1.erstreuten Gefcchtrs Yertieft und über­
sehen Yirllc1cht, dass die StärkcYerhältnisse in künfti 0 ·en 
Schlachten uns zwingen, :1.u den einfachsten linearen Gefechts­
formen znrlickzukehren, mit einem \Vorte, dass die sogenannte 
½ulnmftstaktik eine Lincartaktik sein · mUsse. 

Doch, m11 dem Entwitklnngsgangc clieser Schrift nicht 
weit r Yonrngrcifen, als es zur Verbindung einiger Prfünisscn 
mit der Begrllnclnng dessen, was scblicsslich gesagt werden 
soll, 11othwendig ist, will ich nur noch bemerken, dass es 
wolll gewagt schcinCll mag, in unserer Zeit von Lineartaktik. 
zu sprechen - wie der Titel des Buches andeutet - die 
trnclitionsgemiiss als Inbegriff der Yerknöclterten Form un<l 
des rnilifäris<"hcn Zopftlrnms angesehen wird. 

Obgleich nun mit dieser verrufenen Lincartaktik - wie 
uns die Kriegsgeschichte eindringlichst lehrt - 1-\'anz Ansscr­
orclentliches geleistet wurde, wircl es Niemand einfallen, auf 
dieselbe l◄'orm znrltckgreifcn zu wollen; dennoch sind 0 ·cwissc 
Grnndsätze des Feuergefechtes der Infanterie - wie wir sie 
heute lmrnchcn - in ihr am Vollendctsten zur Geltung ge­
bracht. Diese ,\.ncrkcrnmng können ihr anch die "modernen" 
'l'aktikcr llicht verweigern und aus dieser Anerkennung ent­
puppt sich llach jaltrcla11gem literarischen Hingen die Erkennt­
nis der Wahrheit, <lass clic Kampfweise der Infanterie in der 
Gegenwart und Zukunft bei der jetzigen Bcwatfrnml-\' sich 
<loch iLlmlirh gestalten müsse. So trat zuerst ganz schüchtern, 
rnit der ½cit aber immer sichcre1\ die bis zur Stunde scharf 
hekümpftc l\Icinnug anf, 
nnd S1rnculir us künne 
taktik sein. 

das Endresultat clcs lanl-\'cn Grtibclns 
cloch nur eine Yei:jUngtc Linear-

V e1j lingt 1lurC'h 1lcn fönfluss der gänzlich veriinclcrten 
111ilitiirischen Erzielnmg, welehe ihr Heil nicht mehr im stanen 
Antmnatcnthmnc, nicht ansschlicsslich im denkbar pedantisch­
sten )Icchanismns, sondern in der mögliehstcn Entwicklung 
der Indh-idualiti.it clcs Soldaten mit der Absicht sucht, dessen 
physische Arheitsleistung durch seine geistige 'l'hätigl<.cit -
und sei sie noch so gering - zn nntcrstlltzen und zu ver-
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edehi, damit er das heute aus anerzogener Uebcrzcug·ung 
tbue, was er im vorigen Jahrhunderte zumeist nur in Ergebung 
in sein Schicksal zu leisten vermochte. Modificirt durch die 
aus fler höheren allgemeinen Volksbildung resnltircnde höhere 
Intelligenz in allen Graden der Truppenführung bis zum 
Schwarm- und Patrullführcr hinunter. 

Was also ehemals steif und pedantisch war, das muss 
heute elastisch und schmiegsam sein; darauf dürfte wohl der 
wesentlichste Unterschied von Eiust 11ncl J ctzt hinauslaufen. 

Wenn nun von einer pragmatischen, d. h. aus den Um­
ständen hervorgegangenen heutigen Lincartaktik, mit den sicl1 
mir aufdrängenden Nutzanwendungen die Rede sein soll, so 
ist es selbstverständlich, dass die Existenz der Vorbcdingungenr 
welche die Aufstellung der These zu rechtfertigen geeignet 
ist, nachgewiesen werden muss. 

Es pflegt öfter vorzukommen, dass Ding·c auf verschie­
denen Gebieten menschlicher Tbätigkeit in der Praxis bereits 
gangbar sind, ehe die Theorie sich ihrer hemiiehtigt; am 
ehesten dann, wenn das Wort dabei zutrifft: Alles schon 
dagewesen. 

Die Eitelkeit der Gegenwart macht nieht gen~ Anleihen 
bei 'l'heorien der Vergangenheit. 

Ich bitte also zu gestatten, dass ich die Genesis meiner 
Ansehauung in dieser Frage so vorbringe, wie sie rnir aus 
meinen Erinnerungen in die Feder fücsst. Sie datirt eben 
nicht von gestern. 

)fich leitet keine andere Idee dabei als der Wunsch, 
1mscrcr Sache nlitzlich zu sein, selbst " ·cnn dieses dureh Irr­
tbtimcr wäre. 

Einige Notizen und Beispiele, die nicht zur Gefechts­
frage gehören, glaubte ich da, wo vom Geiste unserer Regle­
ments im Allgemeinen gesprochen wird, einschalten zu durfcn. 
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u. 

Es war anfangs der Siebziger Jahre in der Garnison 
Prag, als unter dem noch ganz frischen Eindrucken der Feld­
zuge 18GG und 1870- 71 das geistige Strnben auf milifür­
wisscnschaftlichem Gebiete sich ungemein regsam C11twickclt 
hatte. Wer nur immer das Zeug in sich fühlte, das Lampen­
fieber vor einem grössercn ocler kleineren Publicurn zu über­
winden, llielt Vorträge entweder vor dem Offieierscorps der 
Garnison oder des Regiments. 

Die Vortraghaltendcn rekrntirtcn sich damals zumeist 
ans Truppcnofficicren. 

Ich hatte im Winter von 1 71 auf 72 drei Garnison:i­
vortri[gc über Prinz Engen gehalten. An dieser Glanzcpoelte 

- iisterreichischcr Kriegsgeschichte konnte sich manches gc­
driickte Gem!Uh wieder aufrichten. Erst der jüngsten Zeit 
war es vorhchalten, das Andenken an einen unserer grösstcn 
Feldherrn, Staatsmänner und Patrioten, militiirlitcrarisch dureh 
die Herausgabe seiner Geschichte zu verherrlichen. 

Ich musste aus cli sem Anlasse das IIecrwcscu jener 
Zeit und speciell die Infanterieeinrichtungen aus den zn Gebote 
stehenden besten Quellen grlindlich nachlesen, und fand mich, 
einmal im Zuge, veranlasst, das Gleiche auch hinsichtliC'h d s 
ersten schlesischen und des 7jährigen Krieges zn thun. 

Der wichtigste Eindrnck, welcher mir von dies r Lcctfü'e 
hlich, war die Einsicht, dass die Methodik der damaligen 
Taktik, im Grossen wie im Kleinen, ihre ganz besonderen Vor­
zuge hatte. So wie das feste Gefüge der Schlachtordnungen -
wie es von Montccuccoli auf Engen Ubcrkornmen und Yon 
l◄'ricdrich in der Hauptsache beibehalten - der gcsarnmten 
Ptihnmg das Gepriige grösserer Sicherheit o-ab, welche wohl 
das Gcsclilagcnwerden 11icht aufhob, jedoch Katastrophen vor­
beugte;- so nUtzlich erwies sich die strenge :Methodik der 
unter dem Namen Lineartaktik auf uns gekommenen Gef chts­
weise der Infanterie de· vorigen Jahrhnnclcrts. Wie bekannt, 
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machten die starren Formen der Bchlaehtordnungen und 
lnfanteriegefeciJtsweisc am Ausgange des 17. Jahrhunderts , 
also zur Zeit des Aussterbens der Yiclhetrauerten Pike, im 
:\fasse als die Handfeuerwaffe, clie l\Iuskete, die Alleinherr­
schaft errang, nnd im Masse als diese letztere solche Ver­
hessenmgen erfnhr, dass sie meltrcmale in der Minute geladen 
und abgefeuert werden konnte, ihre \Vandlungen zu heweg­
lie heren, leichter zu führenden, leichter evolntionirenclen Formen 
<lnrcli. Damit vollzog sich eben der l 'cbcrgang von den noch 
theilwcisc phanlangitischcn Aufstellungs- 1111d Gcfcchtsordnungcn 
des 30jührigcn Krieges z.u den Colonncn- und Lincarformcn -
1ks 7jührigen Krieges. 

"Gm die )litte des vorigrn Jaltrlnmderts tauchte das 
erste ::\Ial dieselbe Frage auf, welche in unserer Gegrnwart 
alle Taktiker hescMftigt, nitmliclt : wir cler Angreifer - es 
ist immer ansscltlicsslich von Infanterie die Hede - seine 
l◄'cncrlinic mit den g·eringsten V crlusten nn<l mit möglichster 
Wirkung an die feindliche .\ufstcllnng heranbringen könne. 
Damals bat wob] Niemand Hher clics('S Problem griindlichcr 
naehgcclacht, als der alte Dessauer. Immer bei Festhaltung 
des Gcclankcns, "dass das Bnjonnett stets zrigen mtlsse, bis 
wohin die Leute iiJr Feuer tragen sollten". ' 

Er löste das Problem auf die rationellste Weise durciJ stram­
me Drrssur der Soldaten im Einzelnen wie in Ahthcilnn" n, Verbes­
scnmg der Gewehre, verbunden mit Pflege der Geschicklichkeit im 
Schicsscn;"), rnckweises Vorrüc·kcn in Linie im Feuer, z.ucrst pclo­
tons- nnd compagnieweisc, später mit ganzen Bataillonsfronten 
so, dass das Ji'cucr auf der ganzen Linie nieht ausging bis 
man zum Anlauf kam. 

Mit welcher Disciplin diese .\ngriffsweisc durchgeführt 
wu rdc, beweisen die colossalcn Verluste der Sch lae htcn des 
sichcnjiibrig·en Krieges bei allen kämpfenden Parteien, welche 

*) A 11 merk u n g. Tach dem preussischen Reglement von 174:J 
konnte <ler Soldat mit l/3 Ladetempos 5 Schiisse in der Minute abgeben 
(Marcsch ). ~ 
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durch die Ziffern der Verlustlisten unser r heutigen Schlachten 
- trotz der Hinterlader - kaum erreicht werden. 

Jene Infanterie, " ·eiche gegcnwiirtig und kUnftig mit 
solchen V erlnsten, wie die eben angedeuteten, dasselhe fertig 
bringt, was die Infanterie des vorigen Jahrlrnrnlerts geleistet 
hat, steht g-ewiss auf dem höchsten Gra,le moralischer 'l'Uch­
tigkeit, denn die Zwangsmittel, welche heute ,mm Zwecke 
<ler Xachhilfc, wo sie niithig ist, in Anwendung gebracht 
werden künnen, sin<l im V crgleiche zn jener damaligen Zeit 
vorh('rrschell(l moralischer Natur. Exemplarische Fülle, wo so­
fort 'nergiseh cingeschrittc n werden rnnss , ausgcnolllmcn. 

In unHcrem Jahrhnndrrte hat d r Humanismus anch in 
die Kri gfilhrung· dadmch Eingang gefunden, dass man die 
V erminclcnmg der Verluste Yor Allem durch die Gesehicklich­
kcit <ler 'l'rttppcnausbfülnng mHl der Gcfochtsführnng zu cr­
rciehen snrht. Doch ka11n ,lahci lihcr jenes ßlass der Znliissig­
kcit in Hinsicht der Y rlu. tmind rung n nieht hinausgegangen 
werden , welches dem Krieg zwcekc mu·htheilig wiir '. Das 
fühlt Niemand besser, als die 'J~ruppc selbst, und findet ihre 
moralisc-hc Tlichtigkeit nie g-crechtrrc Bcwnndcrung, als nach 
Holchen l\lomenteu, die ihr gestatteten, zu zei 0·cn, wie wenig 
sie selbst grosse V rlustc g-cniren und wie wenig ängstlich 
sie dcns •lhen aus dem \V ege ging. Krönt dann noch der 
Erfolg das Bemüh n, so ist der wohlYerdientc Lorbeer der 
Lohn, aber aneh dann , wcnn's nicht gelang, kann die Trnppe, 
im Bewussts in, ihr Pflicht erfüllt zn haben, stolz und be-
1'11 hig-t sein. 

Wir dtirfe11 al,cr rnn tlcn , 'ol1late11 1les vorigen Jahr­
hunderts <l<•shalh nieht klein denken, weil ihre Leistungen 
nnter d m Zwange riner schärferen Discipliu standen. Ihre 
Ptti(·ht rföll1111g war dcsw<'g;<'n nicht minder von Sclbsthcwnsst­
scin getrag;en, wenn die s auch auf eine andere "' eise zum 
.\.usdrueke kam, als wir es in un. cren Tagen von <lcn Sol­
daten ·der 1apoleonisch 11 Epoch , Hadetzk~·'s z ,iten m~<l den 
letzten grossr11 Ereignis en bcr zu hiil'cn grwohnt sind. Die 
,\ntwort, die Fricdridt II. auf 8 ine bekannte Apostrophe iu 
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1lcr Prager Schlacht von einem Grcna<licr bekam: .Fth· heute, 
l•'ritz1 ist es genug für 10 Pfennige", beweist genügend, dass 
trotz Zopf und Stock die Leute nicht ohne Selbstgefühl waren. 

Anli.issig eines in derselben Garnison im Winter 1872-
1873 gehaltenen Vortrages 1iuer die Fortschritte un ·crcr ln­
fantcric im "zerstrrutcn Gefechte", sprach ich meine Ansicht 
ans, dass wir voraussiehtlich zur Lineartaktik, wenn auch 
nicht zu jener des siebenjährigen Krieges, zurUckznkchren 
genöthigt sein durften. 

, 'o Yicl war mir klar geworden, dass das Detail des 
zerstreuten Gefechtes - wie es eben hetriehcn wurde - für 
die klinftigen Schlachtordnungen, in welchen man mit llnndcrt­
tanscndcn zu rechnen haben werde, unmöglich zur ,\nwendtmg­
kommen könne: und dass die bestimmte Formulirung der Ge­
föclttswcisc g-rosscr TI creskörper im V erhande grosscr 81'ltlaclit­
ordmmgcn 11othwendig sei. 

Was vor 15 Jal1rcn eine im Rntstchcn begriffene Meinung 
war, ist beute zn einer gereiften Uchcrzeugung g worden. 

III. 

unsere Infanterie hat nun seit mehr als 20 Jahren 
unverdrossen an ihrer Ausbildung mit dem best n Erfolge 
fortgearhcitct und wird der wohlvedicntc Lohn mit nottes 
Hilfe auf dem Schlachtfelde nicht ausbleiben. 

Das Stramme wurde als Disciplinmittcl mit Fug und 
Recht Uberall - an manchen Orten sogar zu eifrig gepflegt. 
Viele unserer Regimenter könnten sich, was das Acradcmachen 
anbelangt, heute eh nso gnt auf d m Tempclhofcr Felde, 
wie auf der , chmelz sehen lassen. Aber auch in den wich­
tigeren Zweigen der Ausbildung: für das Gefecht, im , 'ehicss­
wescn und im Fcldcli nstc sind die erfreulichsten Resultate zn 
constatiren. 

F ber die Schule im Felddienste als Gegen tancl posi­
tiver Vorsrhriften wäre an und für sieb nicht viel zu sag-cn. 
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Doch lehren die Erfa hrung-cn der letzten grossen Kriege, 
dass es lioi Ansillrnng <]icscs Die11stcs in der Wirklichkeit 
mehr noch auf . die srrnpnHisestc Gewissenhaftigkeit und 
cxacte Dnrchfiihrung- c~lutltener Auftriil,!; ankommt, als auf 
thcoretisehe Sachkenntnis und Bcohachtn11g des Formellen. 
Jede .\rt von Leichtsinn straft nicht die Sehuldigcn, die ihn 
Yeriihcn, sondern des Ocftcrcn nnd nnverschnldct ganze 
Trnppcnkiirpcr, wenn die nachthciligen Folgen nicht noch 
wcitergrei fcncle sin<l. 

Was helfen beispielsweise Patrnllen-, Nachrichtenpatrullen 
und Knndschafts-Commanclen, wenn sie, wie es Yorka111, dem 
erhaltenen Befehle, den Pcirnl da nnd dort zn eonstatiren, 
nieht auf's Genaueste entsprachen. 

Haben wir clorh im cleutseh-frnnzüsischen Kriege 1870-
1871 gesche11, dass ein Kuntlschafts-Commando als weitgehendes 
Detaehement, ans 1 Bataillon Infanterie und ~ Escaclronen 
Cavallcrie bestehend, nm 5'/!I hr Früh vom General Douay 
von der Lauter ilher den Bi nwalcl vorgeschickt, znriickkchrte, 
ohne irgend wcl ·hc Zeichen des feindlichen Anmarsches ent­
deckt zu haben. Um 8'/~ Uhr hcgaim der Angriff der haieri­
sC'hen Division Bothmer auf Weisselllrnrg. 

Ein anderer li'all. 
lm .Jahre 187(;, gelegentlich einer ~rüssercn Uclmngs­

reise, führte uns ein inzwischen als höherer ({eneral Yerstor­
bener Geueralstahsofticier Yom Jahre lH(iü anf eine llöhc bei 
8wijan, nnweit Podol a. d. lser nnd sagte: "Sehen , 'ic, am 
%. ,Juni lRGü Naelnuittags, waren Patrnllen in der lfühtnng, 
wo die; ~rossen 'l'errainwcllen bemerkbar sind - etwa zwei 
Stunden Yon hier - au g sendet, die alle mit der Meldung 
znriickkamen: Vom Feinde nichts zu sehen! Heute ist e erwie­
sen, dass damals die g-anzc preussische DiYision 1 lorn clort lag." 

Znr Durehführung- aller Auftriige im Felde, clic ilber den 
Sieherheitsrayon ltinansgelten, glcichYiel yon "·cm con11nandirt, 
gehüren ausgesucht intelligente, nntcrnehm ncle nnd ~~h olnt 
Yerliis ·li!'hc Führ r. 

Im Frieden sincl Aufgaben für Offiderc nncl Unter-
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officiere, welche instrnctiv angelegte Uombinationen verschie­
dener Felddienstmassregeln praktisch zur Ausführung bringeu , 
das beste Mittel, sie für sclbststiindigc V crwendung zu erziehen. 

Gleich den Felddienstltbungcn ist auch der Schiess­
unterricht an exactc Vorschriften gebunden und muss aner­
kannt werden, dass tmserc Sehiessinstrnetion im Allgemeinen 
auf der Höhe der Zeit steht. 

Es gibt wohl Einzelheiten darin, welche noch einer 
Verbcssenmg fähig- oder einer Aenclenmg bedllrftig wiiren. 
Dieselben Hessen sich vielleicht am ehesten im Vergleiche mit 
den Schiessinstructioncn anderer Armeen herausfinden, wo­
gegen diese auch Manches von uns anzunehmen V cranlassung­
findcn dtirftcn. Es will ja icmand zurlickblcibcn. In Details 
sieh einzulassen, ist in dieser Schrift kein Raum. Nur erlaube 
frh mir die Bemerkung, dass ili Pflcp;c des Se,hi css­
wcsens niemals der Pflege des 'd1.ützenwesens -untcrgeorduet werden darf, weil so11st:-3chutzenu11wcse11 
daraus entsteht, mit dessen Einnisten der Sache unendlich 
~csc-hadet wird. 

Die Bedingungen zur SchUtzenerncnnung sind schwieriger 
zu erfüllen, als es nach der grosscn Ami:ahl :-3chlttzen, die 
jiihrlich in clen Unterabthcilungen gemacht werden, den An­
schein hat, wenn die Controle verlangt, dass sie auch wirk­
lich instructions 0 • nüiss erfüllt werden, aber die Controlc lässt 
mancTunal zu wUnschcn Ubrig-. Schlitzen der iilteren Jahr­
giinge, welche sich auffallend verschlechtern, müssten der Aus­
zeichnung verlustig werden, und die Behauptung der 8chlitzc11-
auszeichnung jedes .Jahr an Erfilllung gewisser Bcdin~nnl?,'C'll 
gelmn<len sein. 

JV. 

Was nun die .\.nshildung für <las Ocfceht bc-trifft, so 
hahen wir mancherlei ,vandlnngcn zu verzeiehnen, die kmz 
bcriihrt werden sollen. 
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Nach 18GG ging man daran, die Einzelaushildung des 
Soldaten zum Plänklcr, dann das Sehwarmgefecht in kleinen 
Verhiiltnissen sozusagen allem U ebrigen voranzustellen. 

Es kamen dabei Dinge zum Vorschein, über die wir 
heute lächeln: Deckung suchen war tler oberste Grundsatz. 
Der Mann hätte eine Tarnkappe haben mögen, sich nnsichtl>ar 
zu machen. 

So im Kleinen wie im Grosscn. Das Verkriechen war 
die IJauptsarhc. Schiesscu noch nicht das Wichtigste. 

Dorh gab es aueh Höhere, wckhe mit dieser Schule 
des Gefechtes 11iC'ht ganz einverstanden waren. 

Der verstorbene Fcldzcngmcister B. R., der seinerzeit gew)ss 
zn den begabtesten höheren Officicren unserer Armee ziihltc, 
- obgleich ihm das Glllck nicht sfät blieb - sagte gclegent­
lieh einer 'L'rnppeninspieirnng, als er den Detailllbun~en einer 
Compagnie zusah, wobei das .Fcner rnfen" nnd die Ziek­
zackbewcgnngen vorkamen, nebst manchen auderen, heute 
wieder Ubcr Bord geworfenen Einführungen: .Das ist Alles 
reeht schün, die l\fllhe, clie man sich mit der Einzelansbildung 
des Soldaten nnd der kleinen Ahtheilnngen gibt, ist sehr 
lobenswcrth, allein damit gewinnt man doch keine 
:-ichlachten, da entsrheiden nur die grossen Con­
e C p t i 1) n e II." 

Durch clh,sen AusspruC'h war ein hartes, aher treffendes 
lhtheil tlbcr die Methode gefällt, das Detail Uber alles Ancle11e 
z11 stellen oder znm Mindesten wichtiger als die grossen 
Uonceptionen anzusehen. Die Sache hatte aber ihren Grnnd. 

V ergcssen wir nicht, dass nnmittelhar naeh li-l(iü hfü1fig; 
zn hören war, die Unglilcksfülle seien nur den .!!'eitlem der 
'L'ruppe zuzuschreiben gewesen. Das war eine unverdientl' 
Kränkung für dir Truppe im Allgemeinen, denn sie hat zn 
allen ½eiten mit gleicher 1 lingelnmg in dem Sim1e, im l•'rieden 
wie im· Krieg', gearbeitet, welcher ihr znr Hichtschnnr gl'· 
"<'l>en war: Hewiihrte sieh dieser nicht1 so la" die ,.'chnl<l 
gewiss uicl1t anssehliessliclt an der 'l'rnppr. 



16 

Xach dem Krirge YOn 1870-71 karn man wieder auf 
andere Gedanken. Hinterlader hatte gcp;en Hinterlader gekämpft. 

Einzrlnc Corps hesondrrs das Garde - Corps ~m 
1H. .August - hatten sehr grosse Verluste erlitten, wenn 
auch noeh immer keine grösseren als sie in Proportion zu 
den hetheiligten Streitkräften fast in jeder Schlacht des sieben­
jährigen Krieges und vereinzelter in den rapoleonischen 
Hchlachten rnrkamen. 

Die V erlustziffcrn eunger Schlachten kliiren diese Frage 
von den heutigen uncl damaligen V crlnstcn am clcntliclistc11 
auf. Wir wollen dabei noch auf die hlntigst 8ehlaeht des 
spanisehcn Erbfolge-Krieges znrilckgreifcn: 

Vt"rlu!itt' 1 
('J'odt,., Vcr-

Nanw d(•1· '1' r u p p t' n s t lt 1· k t' 

p1n1111J 
wunclotc, V11"- Pro-
mi1tttis, un~er- ceut A n m c r k u n g S (' lt 1 1< C h t 

l
wundct Ucfttn-

1 tr•nc) 
prann) 

II Aliirte n:wh Abzug" der 
M:alplaquet Dctachirnngcn ca. 90.000, ca. 

l 7U!) lft'ramosen ..... , . 81.000 

Prag Oesterreicher ca. . • (i0.000 
1757 Preussen , . . . . . . . . ()4.00() 1 

Leuthen 
17:-i? 

Oeste1-reicher . . . . . !i6.000 

P,wssen . . . . . . . . . H.0(;0 
CY. 

Aspern 
1~09 

Borodino 
1812 

Öe&terreiche,·. . . . . . 75.00u!/ 
l 1'ranzosen , . . . . . . . 70.000 
11,'ramoaen ........ 1:H.OUU ca. 
IRu,sen . . . . . . . . . 1 ß0.000 

Custozza 
1H(j6 

Oesteneicher . . . . . 75.3G0
11 

ltulie11er .... , .... 107.UUI, ca. 

K .. . .. t Oesterre1cher nntl Sach,e11 
omggra z 21 -> 0'>(' 11-Wli • -> 

J Prwssm ......... 220.98:2 

Deutsche ......... 20:3.:3!l7 
Gravelotte ,f,'ranwzen , , •. , ... 116.000 1 

lH'tü P G l ,., t'·• . 1 re11ss. arc e-1.,orps nr sie 1 

:n.:w 

1 • 

1 

Untt•r ,·ennis~t gt•I 
t1•11 nur ab~olut ui(•ht 

29 n•>9 ,;r 4 7.11 St1L11<le gPbrnl'hl<', -.;,,, _,) lllit• dahor rnHglkht•r-
11.UOU l ;J • f> wpisl' anl"l1 to<I< 01l,•r 

H\rwundct 1-win kön 
12.149 122· n11n, k('inoswog , 

0 0 '28 9 VllrSjll'l'llglf• ou,•r llll· 
l o. UU · ,i,j ,·(•rwnntlctG(•fungcn<.1• 

1 Br.i Ln1tht•n siud 
l!l.9271':)0 · l'li~ Vl'l"\\'Ulll1"t un,l 
10.0_ 00115 • l 1mn•n11~nu,•t G<'fan• 

' 1 ' augt•J,rt.•Ju,n. G 'JOOl l i · 'j [''''""' meht getn•n11l 

~) r; < ~ 30.000 v(•n, u11dot1• 
-0.,)901'27 '4, l•' r1111wsen wunl<·n 
!:!.000. 60' 0, n:U'h Whm gehrtu•ht. 

f>ll.00o,:n 3,1 
f>8. 000 41 · G 

1 

( )l',tl'l'I'; '1;1~)0 Ztllll 
J'l'u:-- t'll J lu1 JI , 1:r• 

~ <Jr-G !()· r, \\lllld<•t,• G!'fl\tll(lll(' 
{ • • ,) 

1 
,> inh1·grifft•n. 

4.145 ä ·H 1tn1. 11100 11111 ,.,.. 

1 

,,·111ull•t (h•fangc1w 1 

n i t· h t g1•zäh1L. 

1 
:H.127 11·-1 

H.172 14·1 11 
1 1 Artillcri,• · Mann-

20.159 9 · H, schaft ni<'ht gcdihlt, 
12.7] 2

1

10 · !) un1<•r d,•n Comhat 
1 11tanlt·n. 

~, 0 '>3
1 

'>-i " 1'1 ,V-• _., ... 
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Die hier angeführten Sfürkc- Ufül V erlustz.iffern sind 
J1icht p;anz., jedoch lJis anf geringe Ditforenz.en in den vci;­
schiedenen kriegsgeschichtlichen Werken z.iemlieh überein­
stimmell(l angegeben. Auch ist es nicht immer genau zu 
constatiren, welehe in clcn Onlrc clc lrntaille Yorkommell(lcn 
Trnppen an der SC'hlacht nicht thcilgenommcn haben. Der V er­
gleich der V erlnstproccnte gibt alier trotz.dem ein ganz. z.utrcf­
fc1ulcs Bil<l cler g-egenscitigcn V crnirhtnngsarheit und ihres 
Effrc·tcs in nahezu zwei Jahrhunclcrtcn. 

U11gea('lttet 1rnn die Verluste cler Deutschen wie der 
Franzosen im Krirgr 1870- 71, nncl spcciell jene des Gardc­
('oqm arn 18 .• \ngust, clic Vcrlnstproce1ite in man<'her der 
iiltercn Schlachten lange uiclit errcic-hen - trotz. beiderseitig-er 
:-:iclmell fenenrnffe und vorz.üg1ichster Geschütz.constrnction -
fand man auf eii1111al, dass zur V ermill(lerung der V crlustc 
eine ½uknnf'tstaktik nothwcnclig sei, und ein geistiges Hingen 
begann, wie es clic Milifär-Literatur noch nie gesehen. 

Eine Flut von Broschüren ergoss sieh üher cliesc nnd 
Hlle darnnf cinschliigigcn l1'ragen. Wer hat uieht clic bcclcn­
tenclstcu derselben gelesen'( 

Die IIaupt-Schlnssfolgenmgen waren immer clicRt'lhen: 

Massentnkfik ist unmiiglicl.t. Die furchtbare Wirkung der 
Fenerwaffcn fültrt z.m .\ufliisung. Die einzig ric htigc Form, in 
der man sich s<"hlagen kann, ist die Hehwarmlinic. - Die 
unvcrmcicllichc UHorclnnng- 11rnss in ein S,nitem g-chracht 
werden, aher: "Die Aufgabe unserer taktisehcn .\ns-
1,il<lnng. muss sein - so sC'hrieb 1H7~ Bognslawski -
trotz. der nnvcrmcirllieh<'ll ..\nfliisnng, in die in 
vielen Momenten clie l11fantcrie gerat]icn wird, 
c in e l c i eh t e F ii. lt r u n g· z. u er rn ö glichen." 

Dieser Satz. scheint mir der Carclinalpnnkt, um den sich 
<lie Bemlilrnng;cn aller Taktiker seither drehen. 

Ei-giinzen wir die Fragen durch die schon im V<!rigen 
Jahrhnndertc aufgmrnrfene: 

Wie soll die Frucrlinic und liherhaupt der 
2 
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g an z; e A n g ri ff m i t <1 e ll g- e l' i n g s t e 11 V C r I l1 s t e n V O r­
w ä r t s gebracht werde11·? 

Und kann sie anders als im vorigen Jahrhunderte he­
antwortct werclen "? Nein! Der alte Dessaner hat sie en<l­
giltig beantwortet. D n r e lt Aller z; i eh 11 n g t a k ti s c 11 er 
nnd allgemeiner Disciplin, Yerbnnden mit voll­
kommenster, rnechaniselter Geschicklichkeit des 
Ein z; e 1 n e n wie der Ver b ii n d e, cl 11 r c lt Ans iJ i l cl n n g de r 
linearen Ucfcchtsformen inm Zwecke ans~dehip;­
ster Verwerthnng des Infanteril'f'cners. 

fc·l1 ltüre einwe11cle11: Das Alles mmle im amerikanischen 
UnalJliiingigkcits-Kriege 1111d rnr den Tirailleurs rlcr fninz;iisi ­
schen Jtevolnti011s-lleerc sel1011 1702 hinf'iillig. 

Daranf Hisst sich erwidern: l Wtte Friedrich cl. G. oclcr 
einer seiner herrn1Tagenden Generale 1702 die Prensse11 
commandirt, so liiittc es wohl schwerlich eine hlosse KanonadP 
von Valmy nnd wahrschcinfüh anelt keine 180(i p;egelJen. 

U11<l erhielt sielt <lrnn das HeYOlution -Tirnillenr-S,Ysh'm 
in seiner mspriingliel1en Reinheit aucl1 während der Dauer 
der Napoleonis<·hcn Kriegr '? Mit 11ieltte11. 

V. 

Es sd1eint 11ütilid1, anf tlie Gefcclttswrise der Framoscn­
z;eit etwas niilil'r cinwgeht'11. 

Wir INwn von der „Ol'(lonm111z; der franz;Of.;isihen llcvo­
lntion" 111Hl ihrer Entwi<'kl11ng, rlass lrnlcl naelt dem Erkennen 
der ~chwii<·hen haltloser 'l'iraillemli11il'n sehon <lil' ülterc11 
Generale 11<-r Itcpn1Jlik sofort <lil' V rlJindnng- cles Tiraillenr­
o·cfo<·lit<'s rnit <lern Gefechte in g·csrhlossener Ordnm1g- her-
b . 
stellt<'11, wmi seine ~r·hwicrigkcite11 hatte, da mau 11id1t g-le1('lt 
rlari1ber H<·hliiRsig werden konnte, oh es zwcckmiissiµ;er sri, 
eigens 'l'rnppcnknrper 1Lcgio11en) lcic·hter Infanterie J'iir rle11 



- ]9 -

Sicherheitsdienst 11ml das 'l'iraillenrgefecht zu bilden oder die 
Linien-Infanterie mit leichten Abtheilnngen zu 1mtennischc11. 
z. B. L Compagnie per Bataillon. 

l\ia11 entschied sich für das Erstere, bildete HallJ­
Brigad.cn rnn Linien- und desgleichen YOn leichter Infanterie, 
ans 2 Halbbrigaden tlic Brig-ade, ans 2 Brigaden die Armee­
Divisi011, mit Beigabe yon C.:anJ llcric nnd Artillerie. 

Zu jeder Armee-Division gehörte grund, iitzlich eine 
] [alblJripidc Jciehtcr Infanterie (2- 3 Bataillone), doch war 
diese Dotation variabel, je nach Bedarf und 'l'bnnlichkeit. 

½11111 Angriffe geschah die E11twicklung- der Division 
gcwülmfüh flügehwisc. Die nmlcrcn Halbbrigaden (in jeder 
Brigade) bildetcH Jas erste Treffen in Linie und nahmen die 
Tirailleurs rnr. Wenn eine leichte Halbhrigadc in der DiYi­
sion einµ;cthcilt war, fiel offo11lrnr die Bildung der 'riraillenr­
kettc auf' der g-anicn Ang-riffsfront <lcr Division derselben zn, 
mnthmasslich mit 2 .Bataillonen und blieb 1 Bataillon verfügbar. 
Ohne leichte Halbhrigadc musste j de Linienbrigade die 
'l'in1ill urkctte ans einem Bataillon clcr vonlercn Ifalbbri!!;aclc 
formircn. 

Die rn·citcn llalbhrigaden als iweitcs Treffen blieben in 
der Hegel in ges('blosscncr Colonnc mit Compagnicn, der 
leichten Fülmmg halber, nncl diese Colonnen durchbrachen 
üf'tcr 11ntcr dem Schntic der 'l'iraillcnrkcttc uncl cles ersten 
'l'rcffens clic feindlichen Linien, bis sie auf den cigcntfühen 
Kern <lcs Wiclcrstancles stiesscn. 

l\Inssten sirh solche Colo1mcn entwickeln, so µ;cseltah es 
hataillomh,-cisc anf das 'L'Gtc-Batail11m, ein Bataillon rechts, 
clas aiHlere links. 

Ji:ntstamlcn Liic-ken in clcr Yordercu Linie, so war es 
Saehc ckr üh-isio11s-Can1.llcric, diese ½wisehcnränmc in decken, 
wenn <las zweite Treffen ocler sonstiµ;e Reserven nicht mehr 
hiew disponibel waren. 

J)fo 'l'cndcni clcr Verstärkung- clcr von der Tiraillcnr­
kctte formirtcn Frncrlinic un1l angestrebten Fenrnvirlnmg­
dnrC'h clic Linie des erstens Treffens, nm clcn Htoss clnreh 

2* 
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die schweren Uolcmnen des zweiten Treffens mögli<'h zn 
rnachen, ist einleuchte11d. Die Pliinklerkette konnte bei der 
damaligen geringen Tragweite ,ler Gewehre ziemlich nahe an 
die fciucllirhr Fcu rlinie herangehen mHl den nachfolgen<len 
Treffen <lnreh ihr l•'cuer i-lchutz hieten; heute ri<'htet <ler 
Y'ertheidiger sein Feuer auf Unterstützungen un<l 'l'reffenlinien, 
sohald sie in den Bereich <ler mittleren Distanzen, unter -n1-
sti.inden anch schon dann, wenn sie in Bereich der grossrn 
Distanzen gekoum1en sind, nn<l Hisst die vonlere l-3chwarm­
li11ie unbeachtet. Er wircl sir aber nicht unheachtet 
lassen kiinncn, wenn an die Stelle einer loeker n 
N c h war m l i II i e ein e z n s am m e 11 h iin g c n ,l e, ,1 i c lt t c 
Feuerlinie mit wohl<lis<Jiplinirter und urnsiehtig 
g C Je i t cf e I' l<' C II e nr i r k 1111 g' g et r et e 11 S Ci n W i l'(l. 

Napoleon reg-nlirte baldigst die im Laufe <ler crstrn 
franzüsis<'hcn Kriege zn weit gegangen' Anwe11<111ng- und Ans­
dehnung des 'l'irailleurgefcchteH, indrm er das V rhiiltnis der 
anfzuliise11Clen Ahtileilnng;en zu <len ges<'hlossen hleibe1Hlen 
dun·h die Errichtung der Voltigeur-Cou1pag-11ien je eine per 
Bataillon - fostHtt>llte . 

.Nach Jlerahsetzung <ler Bataillone Yon nenn aul' aeht 
Cornpagnicn (Pelotons) hatte jedes eine Gremulic~:-Co111pagnic 
am reehten, die Voltigenr-Compag;nic arn linken Fliigel. 1-.,piltcr 
wurden die Orr1iadicr-Cornpagnien herausgenornrnen 1111d in 
selbststiindige Bataillone, diese wic,ler in Brigaden nn<l J)i, i­
sionen formirt. .\ns diesen Formationen g-ing; zner.'t die Con­
sular-, Hpiiter die Kai rrgarde herrnr. 

))ie Halbhriga<len crhirlte11 dir :Kamen der Heg;imenter 
wieder, ans welchen sir r11tsta11cle11 waren. 

Die Voltip;cnrs waren also Yorzngsweise znm 'l'iraillenr­
dirnste bestimmt. Nie <lnrftcn unter f) l•'nss g-ross sein, sollten 
Yorzng-R,,·eisr im SC'hnellen 1111d riC'htigcn Feuern und 
ausscrdem geübt sein, einem Heiter irn 'l'rahe lanfcn1I zn 
folgen mHl H<'hnell hinter einem Reiter anf1s l'!' r<l un<l wie1ler 
ahznspring-en. :Kapoleon gah ihnen di Bcsti11111111ng: dnreh 
l{eiterei schnell anf solC'he Punkte transportirt zu \\·erden, " 'O 
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Iufanterie nothwendig war. Bildeten die Grenadiere die Elite 
{ler grossen Leute, so waren die Voltigeurs jene der kleinen. 

Die Tirailleurs hatten übrigens immer mehr die Aufgabe, 
als Eclaireurs vor clen Anp;riffsfronten zn wirken, als dnreh 
ihr Feuer den Angriff einzuleiten und vorzubereiten. In der 
V ertheidigung konnten sie bei l•'csthaltung von Objectcn oclcr 
wichtigen Punkten des Schlaehtfclcles, insofcrne ihnen solcl1c 
ausschlicsslich zugewiesen waren, ihre grössere Geschicklich­
keit im Schiessen eher zur Geltung bringen. 

Das damalige 'l'iraillcurwesen, welches in we11ig vcr­
ündertcr .Form bis auf uns kam, war also durchaus nicht von 
der Absicht eines intc11si,·cn Infantcric-Fcuergcfe<'htcs rn, 
Hinnc unseres hcutig·cn zerstreuten Gefechtes i11spirirt. Das 
.\nssclilaggcbendc des lnfanterie-Feucrgcfcelitcs lag wie n>rher 
in den geschlossenen Li11ie11, welche des Oeftercn auclt m11· 

- von den vorclcrstcn Ahthciluugen der grnssen NatJOleonischen 
Colcmuen und Massen g·ebilclct war. 

Tn die Taktik des Schlachtenkaisers, - clcr, wie ein 
::\lililtärschriftstellcr meint, seine Hchlaehtcn, hcsoll(lers j cnc 
der späteren Zeit, nur strategisch cornmandirte - bitte das 
Detail eines nach heutigrr Methode ausgebildeten zerstreuten 
Gefechtes wohl kaum llinci11gepasst. 

Dafür war er, wie bekannt, eifrigst damit bcschiiJtigt, 
in den Lagern von Bonlop;ne, St. Ambleteuse und St. Omer 
llic .grossc Armee" in die dnrch die Organisation der Corps 
gebotenen V crhältnisse seiner Hchlachtordnung einznföhrci1, 
wobei die möglichste Pri.tcision in Bewegung und E11twicklnng­
der grosSen Kürper auf ücm Schlachtfelde erreicht werden 
sollte. 

Ein Genie YOn der Grössc des Napoleonischen prii.gt, 
ungeachtet aller Unanfechtbar) eit der Theorien, . die bis zn 
seinem Erscheinen gang nnd gäbe waren, seiner Zeit den 
Stempel seines Geistes anf, schafft neue Regeln, manchmal 
auch sO'lche, die für ih11 allein taugen. Nach seinen~ V er­
schwinden zeigt es sielt aber, <lass jene Theorien fortleben 
und niemals hinfällig werde11 kü11nen. 



Eine solche ist <lic, dass Infanterie-Feuergefecht nn<l 
}lasscntaktik sich nicht vertragen, sondern dass crstcrc:s, -
sobald es, wie in unserer Zeit, durch die ungeh 'urcn Fort­
S('hritte in (!er Waffcntc('ltnik das Uebcrgcwicht erlangt, - die 
JWckkchr zn linearen Formen verlangt. 

VI. 

i:io wie 11a(•h eiern sichcn.Fihrigen Kriege clie )Ictl10clik 
der prcussisc·hcn Armee rnassgel>end für fast alle europiiis<·hcn 
Heere wurde, so nach (lcn Befreiungskriegen die fraiiznsis <· he, 
11chst allen jc11('n militii.rischcn Eimic-ht1111ge11, welche (lic 
l'mgestaltunµ; der alten stchcnclc11 Heere rnu·h franzüsisl'hcm 
:.\lustcr bezweckten. 

Die Einfühnmg clcs '1.'iraillenrwc ·cns nn<l rlcsscn Wand­
Inngcn 1iis zur Bewaffnung <!er Infa11tcri lllit llint<'rladc­
µ;cwehrc'n, die vers<·hied('11cn taktischen Forn1atio11en der Ver-
1,ilHlung<'n (les '1.'irailkurµ;ef'c<·htcs mit jenem in gcw·filoss('11er 
Ordnung, die Erri<·htmig von '1.'ruppenkürpcrn unter clcm Titel 
lcil'htcr Jiifantcric tFii ·ilicrc, Jiigcr, Scharfschiitz('n, man 
n·l'irncte a11C'lt unsere Gr!'nzcr tlazu, 11. s. w.), alles dies und 
was in clcn Zcitrn11111 vou 181:> his HWli füllt, ist bekannt 
nHd nicht wiehtiµ; g<'nuµ;, 11m es im Detail zu r 'eapitnlir •11. 

Xnr l◄'olg-c'11cles wiirc im ({rossen und Uanz<'n hczligli('h 
(liPscs Zcitranmcs nnd cl r in sl'll><•m rrwiiltncnswerthen \'or­
konmmisse in einzeln n Annecn zu constatircn: 

Weder anf' taktiscltcrn, 11och auf waffcnte<·hnischcm Uc­
liictc ka111 i11 der Zeit vom ,\bschlnsse <lcr grosscn Napolco11i­
sel1en Epoche his .\nfang der Vierziger Jahre ein brd!'11tcndl'r 
Fortschritt i111 lnfanteriewesen Yor, wcuigstcns k 'in solcher, wie 
er erst wicclrr in clcr prcnssischen Arlllcc mit ,\ nnahmc des 
Zii11d11adclgewchrc8 fiir den Armcc~ehranch ( lH.J.1 l, und mit der 
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Einfiihrnng 1ks zerstreuten Gcf'c1·htes naeh Waldersee'scher 
}Iethotle ( ersehiene11 1 -:1:8) zn nrzeiehnen ist. · eher die 
Bedeutung 1lcr Einführnng cles llinterladergewehres als Schnell­
f nenrnffe ist s it lXliü alle \\'elt klar g-ewol'(len, üher jene 
der Einfiihrmig ües zerstrenten Ciefel'htes uoeh nieht ganz. 
Dass aher die Waldersee'selte :Methode mehr die Absicht 
hatte, gcgeuüher dem, bis dahin in der Hanptsal'hc gedanken­
losen Drill, eine zeitgrmiisse Erziehung der , 'oldaten zu hc­
zwcl'kcn, als ein nenrs taktisehes Hystem zn sehaffcu, wird 
h •ute 11ur von W •nigt'n mehr hczweifrlt. Waldersce gehört 
.1ener miiitiir-vhilosuphischl'n Sl'hnle Dentsehla111ls und Oestcr­
reil'hs an, wekhe im langen Frieden nach 181:) 1lie Kricg'­
wisi;cns!'haften zu rniil'htiger Bliithe emportrirh, rnn der wir 
heute no!'h lelir11. 

l1'iir die franzlisis1·he _\rmc•e hot sieh in 1kn 1\lgier'srhen 
• l1'elclziigl'11 Gelegenheit znr .\hweC'hslnng eintüniµ;er Friedc11s­

thiiti1,:·keit mit dankbar r kricgeriseltcr Arb ' it. 

I >ir g-rüsi;rrr .\llZa hl herrnrrage1ul1'r 'l'rnppenfültrcr der 
franziisisl'hcn .\rmec in1 Krimkril'ge und !H:J\J hat sieh im 
algfrrist'hcn Wiistemm1ull' die ersten ~poren Ycrdient. Doch 
gah l'S auf dil'scm Bodrn for die 'l'rnppen nnd ihre Fiihrer 
m hr klimatiseh1· , orgauisatorist·lte und ans ck11 Eig-cnthiimli('h­
keiten des La)l(lcs nnd seiner kricgcrisC'hc 1t Bc,·iilkcrn11g 
hervorgehende :-;ehwiPrig-k:eiten zn üiJerwinclen, als hiihcre 
taktisehe .Prol>lcrnc zu lösen. 

Den da rmd' folg-1'1Hl n Anfgaht'n im Krirnkricge und 
lR:>!l wai· 1lic fra.nziisisehe ..\rmct' noch gewaeh rn, alll'r in 
der Trnppc hatte •i<'h das, dnr<'h die damaligrn Ergii1tzungs­
rnmlalifatl'1t cntstan<len<', spiitl'r von Trochu selbst gegeis elte 
Grognardthnm entwickelt, welches siel1 1870 71 nieht mehr 
bewiihrte. )[m1 war in Frankrcil'h auf den frilher errungenen 
Lorl,ccrcn eingrschlafl'n mul wachte erst 18(i!i wieder auf. 
Die gff'p;eh ne Zeit bis zum ..\ushrnche drs 1lcutsch-fra11zö-
isC'hen Krieg , war zu kurz, um \r ersiiumtes naehzuholcn. 

In der V rhlcnclnn°· liess man sieh u11be<lacht zum Kriege 
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gegen Deutschland hinreissen, der den d nkliar ungünstigsten 
Ausgang nehmen musste. 

In Oesterreich sorgte der alte l1'cldmarschall Radetzky 
in unvergleichlicher Vv eisc dafür, unsere Armee, und in erster 
Linie seine italienische Armee, welcher im Laufe der Jahre 
durch Garnisonswcchsel clie Mehrzahl unserer Regimenter für 
liingerc oder kürzere Dauer ang·ehörten, in krieg füchtigern 
Zustande zu erhalten. 

Die Radetzky'scbe Schule, welche sich eng an die friihcr 
erwähnte rnilitär-philosophisch Richtung ans<"hloss, <lemun­
geachtet aber ihre eigenen W egc ging, hat theoretisch " ·ie 
praktis<"h tlic ausgezeiclmetstcn Erfolge gchalit. 

Das vortreffliche, unter dem amen der Hadctzky'sche 
Felddienst bekannte Lehrbuch war anch noch in der Naeh­
Radetzky'schen Zeit das Beste, was es liber Taktik 11ncl 
'fruppenausbild1mg gab, n11cl in vV echselwirkung mit den 
instructiven oheritalienis('hen Manü,,ern Y rclanktc ihm clie 
Armee eine Generation tiichtiger Truppenführer. 

fo späteren Jahren bekamen wir hie m1d da zn lcs<'n: 
Die Raclctzky'sche11 Erfolge und ihre Einwirkul g anf' clic 
'fruppenaushildnng s icn sehr Uberschätzt worden, denn sonst 
hätten die Uinge nach seinem Ahgange nicht die schlimme 
,vendung nehmen können, die sie nahmen. 11 

An dieser Wendung waren wohl anclere rsaehen Sehul<I, 
die aufzufrisc·hen keinen Zweek hat, weil sie Jedermann kennt. 

Doch gehört es zur Haehe, Einig-es Uber den Gang der 
Methodik in der Trnppenanshildung fHr das Gefrcht in jenen 
Decaclcn nühcr in Eri1111 rnng zu bringen. 

VII. 

,v as mir nun aus den ersten Jahren meiner Dienstzeit 
bis 18üG hinsichtlieh der Schule ues Gefechtes und ihrer 
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praktischen .Anwendung in Erinnerung ist, Hisst sieh ebn.t wie 
folgt znsa111mcnfasse11: 

.\ueh naeh dem Erscheinen des Excrcir-Hep;lements für 
die k. k. Linirn- und Grenz-Infanterie Yom ,Jahre H:l:>1, 
konnte fiir die nii,eltstcn Jahre von einer gTiincllichen 
Dnrchuildunp; der Fnsstruppen i111 zerstreuten Gcfoehtc naeh 
Waldcrse1 'scher )Ictho<le noch nicht die Hede sein. Die 
Creinmg der mit der Karnmeruitchsc lJCwaffnctcn f3<'hützen 
auf den Einfassun°·srotteu im dritten Gliede nncl die .Art 
ihrer Verwendung in dünnen Plänklcrkctten auf 200 bis 
ßOO Sebrittcn vor <ler Front der Bataillo11c, war kaum ein 
11e1111enswerther Fortsdtritt gep;cn die frii hen'n V erhiiltnissc. 
Diese s<'lnvael1en Tirailleurlinil'n, mit euenso sehwachen Unter­
stiitzunp;en, konnten allenfalls die Front vor 1 elwrraselnmµ;en 
si<'hern mHl versahen im Vorriickcn mehr ciuen Aufklürnnp;s­
als Gcfcehtsdienst, den heute die Gcfel'l1tspatrnllcn nr­
riehten. Kam es znr Entfaltung der Feuerkraft, so hatten <lie 
J>Jiinklcr die Front zt1 riiumeu, nnd sich in die Interrnll der 
Jfataillone oder Divisionen zn werfen, wclehc jdzt in ent­
wi<'kclter T,i11ic oder mit clrn vorderen Ahthrihmg-l'n der 
Divisions<'olonne sieh in's !<'euer sctzü'n. Dieses vielbcliehte 
Manöver wiekclte sich immer sehr form II ah uncl rcprilscntirt 
das ·w csl 1tlfrl1c unserrs damaligen Gcfcebtsexereirens. 

Aneh wenn ganze Abtheilungc11, Compap;nicn nnd DiYi­
i.;ionen zur Auflösung gelang-ten, war der Vorg-ang kein anderer. 
Orr V er band zwischen Plänklcrkettc unü Cntcrstutzun~ n 
war einst ein ziemlich lockerer, weil <lie Unterstutzungcn 
gewülmlieh zn weit znrllekg-ehaltcn blichen. Die Verstiirkung 
der Kette gesehah durch Einspringen der neuen Kettenglieder 
- von den anfg-elösten untcrstlitzungen - in dil' Zwisehrn­
ränme der yorderen Kcttengliede1· und das Ga11ze war rin 
rec-ht cornplieirtes Excrcitium, bei dem die .I◄'lihrnng des 
Feucrgefcdites immer zu kurz kam. 

Bie geschlossenen Colonncn des ersten Treffens 1:ll<'ktrn 
11a<.:h solcher Einleitung rles G-cfcchtes nieht in der Ahsi 'ht 
vor, siC'h znr Verstärkung der Feuerlinie zu entwi<'keln, SOil· 
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<krn urnl meistens rnn sicl1 mit dem Hajo1mette auf den Feind 
zu stiirzcn. 

Das Fcnergefeelit wurde somit in rler Hegel rnn der 
Pliinklcrlinie und <lercu V crstiirkungen, also wenn es hoch 
kam nm einem Drittlicile des ersten Treffens, bestritten. Die 
\rirktmg konnte tlcmnaC'lt im Ernstfalle keiue gros 'artig·e 
8ein. l\Ian hatte es trotz allen Flei8ses in der Einllbnng der 
Lacle- untl Fcu 'rgriffe mit clern Vorderlader nicht weiter ge­
hracltt als unter den g-ünstig. ten l.'mstiinckn, schwierigere 
oder itlierhaupt nur mtl>eque111e Körperlag-r11 nicht aJ1geno1111ucn, 
sechs :-3chuss in der iiinute ahzugehcn. Die.'clhe Leistung kam, 
wie wir wissen, nahezu SC'hon im sichenjiihrigen Kriege Yor. 

186!.l bot sich m1sercr Infanterie wiederholt Gelegenheit, 
ihr gutes Gewehr, wenn anc:h Vonlcrlader, aus der DcfcnsiYe in 
'l'hiitigkeit zu setzen und die Franzosen gegen starke Infantcrie­
frnerliniell anla11frn zu lassen, aber man wa,r auf clie Organi-
1mtion solcher V erthcidigung his zur letzten Patrone 11id1t 
eingeschult, uncl wenn dalln clcr GegeHstoss mit <km Bajonnctte 
ni<-l1t half", war's ans mit der llerrlieltkeit. 

Da rnm die Fra,nzosen clnrC'h fortgesetzte .\.nliinf'e gegen 
<'in stlllcc:ht µ;efohrtes Feuerg;cfcc·ht .\lles erreichten, s~> kam 
nach 185U bei nns die sogenannte Stusstaktik erst recl1t en 
vog-nc, wekhr, wie friihcr bemerkt, ua<·h unznreiehcncler 
Feuerwirkung cler Plänklcrlinie nnd der l ·nterstiitzunµ;cn illl 
.\11griffc die Di,·isiousmassenlinien 18(J(; <lern Ziirnlnaclelgcwehrc 
entgcgrntrieh, nrnl nngeal'htet des einen sc·hüncn Sieges hci 
Trautenan mit der thener JJCzal1lten Erfahrung endete, dass 
wir den praktisc·hen ,v erth cler prenssischcn BewaHiuwg und 
::\Icthodik im Gethhte untersC'hiitzt hatten. 

\\'o in den Kiimpfon der Nordarmee das Fenergefeeht 
mit clc111 Vorderlader 1rnr halliwegs gnt µ;cleitct in cl r Defen­
i-,ive in guter , 'tellung geführt wmcle, vermo<'hte auch der 
Hinterlader nicht ohneweiters clnrthz11dri11gcn uncl witr unscn' 
Infanterie in der Fiihrung des Feuer0 ·cfccht<'S hesser 0 ·eschult 
µ:ewescn, so wlir<lc si ·lt di l ' cherkgenheit der \\'affe gewiss 
µ;eringer herausgestellt haben als es geschah. 

A 



~[an hatte eben der 'l'rnppe, hinsiehtlich der ans dem 
gnten Uciste entspringrndcn Energ-ie, in nwe1Hlnng der Stoss­
taktik zn , id zugenmthet. Ohne <len Gdst zu untersC'hiitzen. 
von welchem die Truppen beseelt sein miissrn, 11m den höch­
sten .\nt'ordernngt'n im Kriege l!,'ewaehs 'n zu sein, glciC"hYiel 
oh er patriotischen un<l nationalen E111pli11<ltmge11 , 'l'ratlitinnen, 
odrr anerwgenem PtliC"ltt- nn<l Ehrgl'flihll' l'ntspri11gt, liisst 
sich <lennoeh aus der Kri g, g<'Schicht<' die Lehr ahleiten , 
dass ein mit den l◄'or<lernngen der 1/.eit rnnriirts , <"hreitendcs 
S,Ystem rationcll!·r 'l'rnppcnausbfülnng - intclled11ell ,rit 
111ec·ltanisd1 ein FaC'tor ist, auf clen man si!'berer rec-hnen 
kann in 1:lC'hwicri 0 ·e11 Lagen, als moralis!'he Potenzen, di e 
nntcr !!,'cwissen l 'rnstiind,·n leicht vcrtliichtig-en. 

:-icit l81ifi hat unsere lnfa11terir das Yersiiunlte auf 
dem Ucliiete der ."elrnle des Ocf'PC"htes naC' ltgeholt. Di<' 
,\ushildung- im Sehiesscn trat in den Yordcrgrnnd, weil 
man i11111HT rnehr znr l "e hrrzengnng gelangt war, (la. da 
Fornwlle des zerstreuten (kfcchtes rnindt'r wi!'htig, die .\n­
wen!lnng des Feuers aher dit Jlauptimdie St'i. Trotzdem 
r(•rursa(•htt' gPrnde diP formellr Heite der GefrC"htswris die 
griisste11 S!·hwirrigkciten. Der alte ('onJlict in <ler l•'rnge , " ·ic 
man cll'll ,\ngriff mit d!·n geringsten Ycrlustcn nrnl mit <kr 
liestcn eig(•11t•n Feuerwirkung Yonrürts zu hrinµ:en im Starnle 
i:;ci, mal'l,tn i:;ith in sriner µ;anz(•n :-\('hiirfo wieder geltend. 

Zn l'inrr e1HlgiltigeH ,\hkliinmg !lcr Frage i t l'' eiµ:cnt­
li!'lt his znr ~tnn<lc ni<"ht g-ekommen. ~Gib, t nach <l ~n Erfalfr­
nng-en Yon I H70 71 if,t <lies no(·h ni(']1t gelnnp;l'n, urnl en,t 
in ,ille1:j'i111gRt(•r Zeit sind entgrgrngesctzte )l!'innngen, ob 
di!' g!'gcnwiirtig- lihlil'lll' ½erstrente (:efr!'htsw ise ilhcr Bord 
z11 wnt'cn sei o<kr nil'ht, hart a11l'inm1der gerathrll. 

Bcs<"hiif'tig-en wir 1111s nun einen Angrnhliek mit <l •m 
.\11sliild1mgs111odus 1111. ·e rL•r Infanterie in den ldzten .Jahren, 
urnl ½war rn111 1/.citpnnkte der Einf'iihrung des letzten Bxercir­
regl mrnts , d. i. mm .Jahre 1, 1'Ü. 
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vm. 

L'nsere l{eglements sind unhestreituar in einem erleuch­
teten, dem Standpunkte heute liherall gleich vorgeschritteuer 
)Icthodik in der Truppenaushildnng entspreel1eJ1den Sinne 
g-esC'hrieben, insbesondere das Exercir-Regfoment f'Ur die k. k . 
Fusstruppen, 111it denen wir uns ja ansschliesslieh zu hes('hüf­
tip;en hauen. Die Vorschriften füt· die Einzelnaushildung- clcs 
Soldaten nach den Besti111mung-en des I. 1'lteilrs, Hisst im 
½usamrnemvirken mit der Hehiessinstrnction wenig zu wünschen 
iihrig-; ebenso die Vors('hriften für die Ausbildung- des ½ng-cs 
und der Compagnie. 

Unsere Infanterie hat auch, wie schon bemerkt, Dank 
ihres Fleisses - vor und nach Einführung; cles letzten Regle­
ments - einen Aushildnng-sgrad erreicht, welcher sie k(•incr 
anderen Infanterie nachstellt, mtg-cachtet der Schwierigkeit n, 
w lchc dem einheitlichen Unterriehtc aus der U cbertrag-tmg­
der allg meinen deutschen Dienstspraehc in die zablrcicltrn 
.i. ationalsprachen erwachsen. ~ 

Dennoc·h muss jeder Angriff auf die Einheit der .\rme e­
Dicnstspraehc als ein Angriff auf das Pallaflinm unserer staat­
lichen Einheit cnergisC'h znrtlckg;ewicseu werden. 

Die Bestimmungen unseres Exereir-Reglemcnts geben 
der Intelligenz aller Con11nandantcn, vom ffrhwarmführer an­
gefangen bis in die höheren Regionen, einen j weiten Hpiel­
raum, und die Tendenz, Selbststiindigkcit in allen Chargen­
graden zu erziehen, tritt deutlich vor Augen. Am <leutli<'hsten 
anf dem dankbarsten .Felde für sellJstsWndigc Thiiti~kcit, 
niimlich in der Schule des Gefechtes. 

Hchon die Vorhcreitnng des Soldaten znm Plänkler betont 
die Nothweudigkeit seiner Belehrung, "dass er nicht sdtcn 
Venvendungcn zu gewiirtigeu hat, bei wekhen er innerhalh 
gewisser Grenzen auf seine eigeJte Gewandtheit, Klugheit und 
Rntschlosscnhrit angewiesen ist" (181). Ocr Soldat soll deshalb 



11i<·ht zn jedem Schrittr gelcit t, Sl11Hl rn anf ciµ;cnes Taeh­
dcnken auµ;<'Wiescn werden. 

Naeh cle11selhrn GrmHlsiitzrn hat die Jlernnhilcltmg der 
~('lnrnrmt'tihrer 1111d Znµ;. c·omnrnnda11ten zn µ;escheht'n, hcson­
drrs Ll'tzh'rrn soll Gekµ;cnhcit g-ehotcn Wl'rdrn, xieh dnreh 
1Te lnmg- mit volll'r Gl'µ;cnscitigk<'it alle Erfahrungen in 
L◄'iihrung ihrer .\.htheil1111g-e11 zn san1111cln, <lic im Frieden ühcr­
liaupt g"l'San1111clt wcrdt'n können (-120). 

Dem (10111paµ;nic-('omman<lanten ist h<'i .\.nsbil<lnnp; mHl 
Filhrnnµ; xei1H'r Ahthl'ihmµ;en volle l•'reihcit innerhalb cler 
reµ;lcnwntarisehcn lkstimrntmµ;en µ;elasxen. Selbst i111 Bataillons­
verband<' ha lH'H <lic ( 'mnpag11ie-Comrna tHlantcn µ;rossen Spid­
rHtllH ftir die .\.rt der l◄'iiltrmig- ihrer ('mupag·nie, sowie in 
Bczng anf dil' ]nitiative in wrsc·hicdenrn GefcC'ltt lagen l71i8), 
hcsonclrrs aher yor <ll'111 ,\nµ;ritfr (770l. 

Das Olciehe µ;ilt rnn1 BataillonR-C'orn111ancla ntcn im Y cr­
ha nd<' r77(i). 

Ex ist also ni('ht zn verkenne11, <lass sowohl an Detail­
auxhilclnng der I nfantcrie, wi(' an Erziehung- der ( 'ornrnantlanten 
aller Urach' zu xelhstsfändiµ;rr Thiitiµ;kcit das ~Iiiµ;lieh. tc vcr­
la11gt und aneh geleistet wir<l. Liegt aber in rliest'r Arbeit 
HC'hon die Hil·hcre Oara11ti<' für den Erfolg'? No('lt 11ieht ganz. 
Warn111 ·1 Weil die Anwendnnµ; alles des Erlernten nnf grosse 
( il'fe(•ltts,crhiiltnis. <' wie sie in den küuftip;t'n Kriegen 
g-rgehen sein "·erden cinigr Uiicksi ·htt'n verlangt, wcl: 
c·l1c11 dni"('lt die gcgenwiirtigen rep;lcmcntarisehcn Bestimnurngen 
niel1t µ;eniigcntl Hc<'l111t1ng g-etragc11 ist. 

Wir kornlllen jetzt wic<lcr anf <lie groRsen C'onceptionen 
<leH Feldz('ttpneisters IL znrii<'k. \'on all' dem SC'hi>ncn, lllit 
1111siigli<'hern FlcisH<' hl'i den l'nterahtheihmµ;c·11 eing-eischultcn 
l>rtail hkiJ,t nnr ein geringer BnH'htlieil für die Verw ndm,g 
in grnssen (:et't•(·htsnrhiiltni ·sen ilhrip;. Das Wiehtip;sk aber, 
was als }'reis der schweren Arbeit hlcil)cn lllnss, i. t die der 
'L'rnppe a11ermg-enc taktix<·he l)iseiJllin ;rnf wckl1er ihr· Ver­
trauen zu sieh sclhxt hernht. 
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lX. 

Im Verbande der 'l'rnppcncliYision - welche in den 
Rcblachtcn der nii<-hstcn grossen Kriege nicht nur die kleinste 
strategische, son<lcrn auclt die kleinste taktische Einheit bilden 
wird, kmm weder eine C'ornpagnic, 110ch C'in Bataillon wegen 
Tcrrainhenlitznng, Feucrwirknng u. dgl. ans dem ihnen zuge­
wiesenen Rahmen heraustreten. Da gibt es niehts Arnlercs, als 
die Feuerlinie standhaft vorwiirts tragen, Unterstützungen 
rcehtzeitig ltincinschiebc11, RescrYcn tlorthin liringen, wo Lücken 
cntstaudcn sind oder von wo die Fcnerwirknng den grüsstr11 
Nutzen vC'rspriC'ht, encllieh mit clen her it gehalten n ~fassen 
der g-rossen ncscrven dort einzubrechen, wo die Entsehei<lnng 
gesucht wird. So die Divisionc11 in der Front, 80 jene, die 
mit Urnfas ·1mgrn, Fmgehung·cn u. clµ;l. l,canftragt, znr Zeit 
ihres Einp;rcifc11s sich wieder im frontalen Vt>rhültni8se zur 
fcinclliebcn Linie befinden wcrdrn. 

Die Untcrfiibrer künncn ihr Auge nur auf das Zusammen-
0-rr Gai1zcn gerichtet hahen. llir Feuerlinie staiJ .zu 
erhalten_, wir<I ilire lfauptanf0 ·ali sein. 

Wie können unter sokhcn Umstänc1cn Detail cles zer­
streuten Gefechtes znr Gcltnnp; kommen, die sich höchstens 
als llemmschuh der Action herausstellen wurden'? 

Hat man denn in clcu µ;rossen Gefcehten mHl Sehlachtcn 
18(i(i in Böhmen und 1870-71 in l•'rankrcielt etwas Anderes 
p;csehen, als lineare Formen hei clrr in clcr zerstrentcn Ge­
fcehtswei8c besonders vorzilglieh g-rsehnlten pn'nS8i8<·he11 .\rnH·<· . 
.Ja wohl, vorilhcrµ;chencl in Einl itnng-8g-cfc<·litr11, oder wo 
d i<' g-csC'lt losscnc L◄'orm mm1üglic lt war, wir im ·w ald tcrra i11, 
W<'ing-iirtrn n. clcrg-1. Hohalcl n; si ·h jeclo<'h 11111 irnpo­
sa11tr Entfaltnng- dc8 IidimtcriefcnC'rs handelte, war<'n eH µ;e-
8<'hlossenc Lini<'ll, ans Zng-8- 1111cl ( 'ompag-11iC'fro11tC'11 g-ehi ldrt, 
w<'khc in cler l [and ihr<'r Co111111and:rntrn clc11 'l'o<l in die 
fcill(l]ic-hc11 Heilt<•n sanc1tcn. Nc·l1011 damals warcll <'8 die Com„ 
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mandantcn, die s<·hossen, und nieht die ::\Inr;k~·tiere m1d 
• 11s1licrc:-

Man erim1 rc sieh 11nr, wie die prenssisehcn Cornpagnien 
bei ,Yysokow, keine Dceknng suehcnd, si('h auf <lcm brciteH 
Riieken des W enzelsberges im freien Fcl<le in Linie fo rrnirteu, 
11111 das Fener nach al len Hichtnngen wirken lassen zn können. 
Ebenso kann aus der Darstellung der Schlachten 1H70-7l 
ni<'hts An<lerrs entnomm en werdr11, als <lass in ckn gTos 'rn 
znsamrnenhiingen<lcn Fcurrlinir11 <Irr Infanterie, die Cornpap;nic 
ihre zwei oder <lrei Ziigc, olrne m1 die Details des zrrstrentcn 
Grf'eehtes zn denken, rinfach nchl'n inandcr in's Feuer setztrn, 
wohl'i clic Leitung <lcs Feuers nn<l dir Leiehtigkeit <lcr Fiihrnng 
am bcstc11 gewahrt l>liel>. 

·wo blieb da daH zerstreute CcfoehU 
l\Ian Yerfallc nnr nieht "·icder in clen Fehler, wie er 

na<'h dem siehenjührip;cn Kriege in pc<lantisehcr Nac·halm,nn;!: 
des preussi ·rhcn 1-,chnl-.FormaliKmns 1,ci fast allen emopiiisrhc11 
Heeren - g-erade so wie jetzt - Yorlrnm. .Friedrielt <l. Ur. 
liieheltc dazn, als man das Mittl'l zum Hiege in dem Exer<'i­
tinm seiner 'l'rnppen allein zu snehen befüssen war. Das (le­
heinmis st'iiter Siege, sagt die l ricgsgeschiehtr, vertrantr er 
riemanclem au. 

lm Mechanismus der 'l'rnppcnansl,ilclnng allein liegt die 
Wahrsclteinlichkeit des Erfolges gewiss nicht, weder im alt­
modischen Mcchanisnrns der Lineartaktik des vorip;eH Jahr­
lnmclerts, noeh im ncumodischci1, der 11icltt fiir alle Fiillc 
pa. srndcn zerstreuten Gefechts,vcise. 

Darilber hcsteht jecloeb kein Zweifel, <lass diese ktztcre 
•1ls Grfrchtssehnlc 1111('11thchrli<"h ist. m1hl aber clariiucr. dass 
in ihrer Mctho<lik alle jene J lilfämittcl lil'g-rn, "·ekhe flir <lic 
µ;rossen Gefechtsverlliiltnisse <kr Znknnf1 ansrcic)1r11. Schon 
sl'it ,Jahren hat sich drr 'L'aktikcr in throrrfüis wie in prac·­
ticis clas Ucföhl hemiichtip;t <las-; dil' Uch·htsvcrl1iiltnis,•c 
gTOSSl'n , 'tyls in <kr Znknnft fester p;efüp;tc f<'onnen wrlm}p;t'n. 
als nusrre gcp;enwiirtip;c reg-lemrntari.'<'hl' l:,cl111lc des Uefeclitr. 
sie bietet. Ebenso, da8<, die h<ichst g-rsteip;crte Wirknnp; <le8 



J nfantcricfoners nnd die yerliisslicustc Fcucrdiseiplin nm mit 
clcr cint'ael1stt•n und leichtesten Flihrnngsweisc der ünter­
ahtll('ilmwcn crrcieht ,verden könne. 

)fchrerc H<'hriftsteller über das "moderne" Infonteric­
µ;cfr<'ht heha11clclten den Gegensta)l(l so ahstraet, als oh der 
l lint<'rlaclcr (Hier das Hepetirgcwchr sclhstthiitigc ln<iiYidncn 
nn(l ni('ht clic l\[ •ns(•,ltcn, clie sie gehrnnchcn sollen - mit 
all' ihn•n ph,rsisehen 1111d moralis<'hcn impedimcnti die­
jenigen wiiren , in deren Iliindl'll clie gnk ocler schlcd1tl' Ycr­
werthnng- dieser Waffen liig-e. 

<:c"·isH hilclcf die tlteorctisch-wissenschaf'tliehe lkur­
theilm1g- ei11cr neuen \Yaffe na('h grlindlichstcr Erprohnng ihrer 
technischen nn<l ballistischen I•:igcns<'haftcn die sieher Grnnd­
h1gc znr Bestimmung ihrer praktis('hcn Verw nclbarkcit. Ihr 
taktis<'her \Vertl1 liiingt anssehliesslich von der Geschicklichkeit 
dl\S Grhrnuches ah, den clir Trnppc aavon zn machen erlernt 
hat. Die Gesc·hick]i('hkcit wircl wiecler <lurC'h zwei l\Iomcnt 
hecinflnsst. Der Eine ist die mecha11ische Fertigkeit in der 
] fandhahung cler Waffe, Aushildnng- im S('hicsscn, der Andere 
die moralisch' Fiihip;kcit der 'l'rnppc unter allen Um •fänden, 
in allen Oefr<'htslag-cn, die erworbene Fertigkeit znr fleltnng 
zn lJringcn. Die Waffe all in timt es nicht. 

Zngcgchcn, dass die Infanterie clen rnüg·Iichst holten Gracl 
clcr "\11slJildung im Frieden erreicht ltüttc, so bliche der i1'Uh­
n111g nm ühri/!·, dnför zn sorgPn, sieh im Kampf des morali­
S('hen J,:Jcmentc8 so weit <lies die Wancllnngcn un<l Wal-
lnngcn dc•s ~l'cmperamcntes gestnttpn zu Yer8i('hern. 

Die rnll<']](lctstc "\nshilc111ng nnü lH•ste Disciplin winl 
ni<'ht immer und itherall himcic·hl'n , c1il' moralis(·lw Kraft des 
foc1i, iclnums zu halten, wenn clic .Filhrnng in der Organisation 
cl<•s Ka111pf't s Hclhst nicht clic Mittel fäncle, ihr zn Hilfe zu 
kom111cn. Der l\lcnsch S(•,hi(•ld siC'h oft lieher in ein ,·crhasstcs 
)fü,·scn als in <'ine hitterc Wahl. 

lnd('S, was in friedliehcn erhiiltnisscn nn Erzichnng 
cl(•r fnf'Hntl'rie for das <kfccht gesc•hchcll kann, geschieht 
thatHii('h[i('h mit aufopfernder llingchung fiir die Sache. Ull(l 
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mehr als <lies im löhlit>hen Bestreben, der Ausbildung durch 
Vielseitiµ;keit in Aneignung· taktisrhcr Gewandthrit in verschie­
den n Lagen nUtzlieb zu ein und ihr ein höheres lntcres. c 
zn verleih n . 

... Ticht nur die taktisch n 'fheorctiker, auch die Truppen 
sclhst cmpfan<lcn die Nothwcn<ligkcit, sich für Gcfce,hts­
vcrhiiltnisse, für wckhe die rrglcmcntarisrhe 8chnle <lc Gc­
fc<"htes nieht ausreieht, Yorzuhereite11. 

Die 'L'hcoretikrr grilheltcn. Die 'l'ruppen halfen irh 
besser, indem sie i11 Rrmanp;lnng- reglcmentaristhcr Bcstim­
mn11g-r11, instinetiv, zn 1◄:inftthrnngcn und Gcpflogcnhcite11 ihre 
Znftneltt 11ah111en, <lic <km lkcliirfnisse rnt pra •hen, nrnl die 
nath Ull(l nach so allgemein wmdcn, dass sie cig·e11tlich den 
reglementari ehen Charakter angenommen haben. 

Zuerst waren es U elnmg n in der "hataillc rangce", 
welehc die Cornpagnien unter Einhaltung de im engsten V er­
band mit and ren Abtheilnngen gegcb nen Entwieklungraumc, , 
meist im offenen Terrain, und auf <lic Ti fc - mindestens 
des mittleren und kleinen Gewehrertrages - eh r mehr 
als wc11igcr - mit µ;rosscm l◄'lcissc zu dem Zwecke betrieben, 
die Abth ilungen in dem Vorwii.rtshringen der Feuerlinie unter 
den ungltnstigsten V erhiiltnisscn zu unterrichten. Es ist leieht 
einzusehen, <lass diesen Uclnmgen nur lineare Formen zu 
Grunde li g-cn konnten, die ich nnr dann dem Terrain an­
schrnicg·en konnten und durften, wenn die llcwegnng; nach 
vorwärts mul die Leitung <les Feuers, de. scn .\nwendunj!; 
genau reg-lcmcntaris<'h zoncnwcisc g;cst·liah, nirht da.­
<lurd1 heeintriiditigt wnr<lcn. 

~pilh'r nrJiel rnan in <lC'l' Ausit'ht, Uompuµ;ni n nncl 
Bataillone ans allen miiµ;liehen Lagen und Formationen. iihcr­
raseheml naeh jccler bcli higcn Hichtung iu's Fener setzen 
zn können wobei es hanptsiichlich auf riehtigt'n An, ehlag­
und richtig; Aufsatz tellung- ankam auf die sog;enanntcn 
Appcllli'tnmgen, üher w ,]ehe rnr etwa f> oder li .Jahren der 
(

10111mm1<lant eines Tiroler Jii~ r-Bataillon. (Y. 'l'h l in der 
Htrefflcnr'schen Zeit. ehril't ganz nirtrefflieh seh'rich. 

3 
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Ich c·rinnere rnic-h, <lnsf! diese l T<'lJlllll,!;C'n, <leren Zm•ek­
mü8siµ;keit ansscr Frage steht, hri lnspieirungcu. glcieh 
lkglcment.·satznng-rn Aucrk<'nnung fanden. Die Ges<'hicklich­
kcit <ler Fusstrnppen nntcr den a11gedeutetrn Umstiinden 
selmcllstcns g-nte Fcncrli11icn, m1d1 "·(•Jeher Seite irnrncr zn 
bilden ohne Conm1andos, nm 111it Hilf(• des 1hisos 
"S<'hicssc11 rcC'lits" oder „Halb liuks" elC'. u11<l mit llilfr yo11 
Sithelwinhn, dann Enhril'kln11µ; glcieh .\llarm auf den 
niiC'hstcn hrstC'11 Htutzpunkt in der .\htheilunµ; ka1111 zur 
Hebm112: <!es :-,elhstnrtrau(•ns der Trnppc nur im rnllst<·n 
)[asse 1Jcitrn12:en. ln <In prenssisc·hen Infantrric till(kn wir 
etwas sehr damit Yerw:uult(•s mHl .\ltC's in ihren l ◄: rnlntion('ll 

im S<·lmelh,chritt ohne Tritt, i11 ihn'rn Gcfcchtsexerdren. 
Endlieh kommen wir zn dem Norrnalangriffr, 

wclc-her ohne Znthnn des ltl•gfrnwnts, sieh c1Jc11falls ans 8i(·h 
seihst, als Be<ltirfuis der l~i11iih1111µ; festen ½usamrncnhanµ;cs , 
Bewegung auf besehriinktem Hanme, .\ncignn11g incs geliiufigen 
::\Icd1anismus in <kr l◄'iihrnng· mHl l◄'c ucrlcitunµ; grosscr lf(•rrcs­
kürpcr wie es die S<·hhu·htor<l11nng <ler heutigen g-rossc 11 
Armcc•n rnit sic-11 hrinµ;cn wir<l lteransgebildet hat . 

• \ls takti:<·he Einheit für <li('Scn Zweck kann rnan 
ith wic•<lcrholc es - nur die 'J11·11ppeudiYision geltc11 lasscu. 

In dn Organisation <lcr Trupp n<livisio11 , irn 
VC'rhande einer ~<'hla<'htlinic in <lern Sinn<', wl'l­
c h c r <1 e 111 W c s e n <l ' s N o r rn a I anµ; r i ff c s an g- c p a s s t 
ist, spri<'ht sich dasjl'niµ; anH, was ma11 ungc'­
s<·hl·ut 1111scrc heutige - Lincartaktik nennen 
kann. 

X. 

Die arn,gczei<'lmcte taktische Studie ,,'l'cch11ik des 
an~riffsw1•if!c•11 f:cft'<·htcs <lcr lnfanteric" , Wien LB~-!, g-iht cm 
vollstiindigcs Bild 1h's ~.angriff(•s ,1 wel<'hes al8 (:rnudlaµ;c 
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für die regfomentarisehe Feststellnug der Gefeehtsfonn einer 
Infanterie-Trnppendi vision im Angriffe und im V erba11üe zu 
<lieneu vollkommen geeignet ist. Eine Studie, die meines 
·wissens von allen denkenden Offieiere11 der Armee g-ekam1t 
und als zeitgemüsses Bedilrfois unter allgemeinem Beifa11e 
gewiinlig-t ist. 

Wer kaun den überzeugenclen Worten der Einleitung 
nicht beistin1111eu, <lass sich hinter den beliebten 8chlagworte11 : 
Hrlte111a, Recept, Schablone, Fesseln der freien Eingelnmg- des 
Aug-en blic:kes, Einscbriinknng <ler Dispositionsfreiheit n. s. w. 
nur Unsicherheit nnd Unkenntnis der Technik der Trnppen­
föl1 rnng- verbergen. 

Ganz richtig: ,,Was man der Trnppe im Frie<kn nicht 
gelernt hat, das weiss sie eben nicht". 

l n einigen Punkten dieses Normalangriffes wir<l noch 
grüssere Ver<'ill Cacliung- rnüglieli sein. Der leitende U edanke 
bleibt immer der, mit einer starken Feuerlinie so rasch als es 
sein kann, bis auf die Distanz des wirksamsten Gewehrertrag<'s 
(N"onnalaufsatz) an die feind liche Linie anzurileken nnd die, 
znr eigenen Feuerlinie gehörigen Unterstützungen immer nahe 
bei der Hand zu haben. Einfache Sel1warmlinicn oder ein­
glicclrigc Feuerli11ien entsprechen kaum den Fordenmgen des 
leitenden Gcda11kens. Demselben entspricht die zweigliederige 
Aufücilungsfront viel besser, aber keine steife, sondern eine 
elastische. Warnrn also niebt g leielt mit ganzen Compaµ:nie­
fronten - zy.rci Yon jedem Bataillon des ersten 'l're:ffons -
vorgehcu nnd die beiden anderen Compagnien als Unter­
stlH,mnµ:cn folp;cn lassen'? Die Compagnie-C'ornmanclantcn he­
halten F'ithnmg nnd Feuerleitung am heste11 in der lfaml; die 
Bataillons - Comuutrnlanten sr hieben die Unterstützungs -Com­
pagnien rnu·h , sobald füp Litekcn in der Feuerlinie es notl1-
well(lig machen. 

Das erste 'l'rcffen wird auf diese Weise fast verbraur ht) 
sein, wenn e:-i anf cler Anlaufdistanz angekommen nnd zmn 
H<·hnellfcncr übcrgcgange11 ist, <l. h. zum ,\nlaufe selh8t wird, 
wenn das Fi<-hnellfcner ni<'ht sehon <lie Krise herbeiführte nn<l 
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den Feind ,rnm Abzuge zu bewegen vermochte, das zweite 
'l'retfon vorgezogen werden rniisscn. 

vVar aher die gesannntc Feuerwirkung bisher 11icht ltiu­
rciehc]l(l, die Krise hcrheizufültren, so wird auch cfas zweite 
'frcffm zur J◄'ortsetzung rlcs Feuerkampfes in clic Feuerlinie 
rücken nncl der Anlauf dem dritten Treffen oder, wenn ein 
solches nieht vorhanden, clcr allgemeinen Reserve der Division 
zufallen, di Yom Divisionfü· selbst geführt werden muss. 

Dieser skizzirte Angriff mnss selbstversfündlieh f'tir clie 
Brri.tcn- 1111d 1'iefcnverhiiltnisse, für <lie Gliederung in 1'reffen, 
für die normalmiLssig;e .Anzahl der Bataillone der 'frnppen­
division, i111 Detail ansgearheitet sein 1rnd in den einzuhalten<len 
Distm1zc11, dem 1'ernpo uncl der Dancr der ruckweisen Be­
wegm,gen, der taktischen l1'ormen, clie in Anwendung kommen 
können, der Bewaffmmg m1cl Gefoehts\\·eise des Gegners 
Reehnung getragen werden . 

• \ls die nafürlicl1ste "\rt der Vorwiirtsbewegung erseheint, 
we1m die Tn~ppenclivision als Theil einer Schlaehtlinic nicht 
mit der gauzen Front vorgeht, das fliigelweise Vorgehen mit 
Brigadcstaffoln; je hreitrr clie Staffel111 desto mächti 0·er die 
Jiewrgnng-. ---

Die Einübung diesrs Angriffes bis zur minutiösesten d-e­
nauigkcit legt offenbar <lern Divisioni"ir ein sclmcidigcs Instru­
ment i11 die Hand; die Fitl1igkei( sich unter Umständen im 
fr ic11 ManiiYer zu bewegen, wiirrlr nicht im Geringsten da­
runter leiclen. Im ~'rieclen ist ohnehin die Gelegenheit, frei 
zu manö,·criren, viel mehr gegeben, als zur Uebung cks or­
rnalang-riffes im engsten V crhande. 

Dc111 Einwurfe, ,las Terrain sei <lcr allein massgebende 
Factor fiir clie zu wiihlenckn Gefoehtsformationen, liisst sieh 
erwidern, dass die Truppen in was i111mer für ci11cm Geliinrle 
innncr n n r nel>enei namler nnd niemals hintereinanclcr ( ausser 
1111 Eta'g-enwrliiiltnisse) sc·hicssen kü1rne11, daher unl1eding't in 
li11('ar(\ Verhiiltnisse ~·clJrneht wrrden rnüsien, soll clie ganze 
Fencrkrnft entfaltet werclcn. Maeht es das Terrain absolut nn­
miip;lich, die 'l'rnppcn S("hon iu linearen l<'ormcn hineinzufölwcn, 
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so wird es eben in eiHer anderen l<'on11, Uolonnc, i:lchwH,n11c, 
Hudel etc., geschehen mitsscu; das füHkrt am Prinripe <lcl' 
~aehe g-ar 1iiclitf;. ZufüJlig- sirnl übrigens die Gebiete, wel<·h<· 
die Anwendung- linearer Formen ahsolnt anssehliesscn, die 

.\ns11al1mrn nnd ni<'ht die J{cg-el. Wer denkt denn iihrig-ens 
hei <lcr Anwrndnng- li1warer l<'onnen im Terrain an <lic pe­
<lantis<"he Steifheit der lnfa11terie des vorig-cn .Jahrhunderts! 
Kann ein' ('ompag-niefront ui('ht die Elasticitfü m1<l WeiC'hhcit 
ei1wr <li<"ke11 Sdnvar111lini(' haben'? l\fon i'therlasse das 11nr 
der Trnppe, sie wird S<'hon <las Hi<"htige treffen. 

Die Jfoglemcntirnng- <lcs Normal-Angriffes verlm1gt cig-e11t­
lid1 gar krine ,\endcrnngen oder Nencrnng-cn drs Heg1C'111cnt:-;. 
dc11n a11 drr Selrnle des Gefec-htes, die daHSl'l\J in i;a11z vor­
ziigli<-her Weise fiir die rl'rnppcnansbil<l11ng vors<'hreibt, iHt 
ni<"htl:! zn ii11dcrn, aber: i1Hkm sie di ' Erziehnng <l<'r , 'p]l) ·t­
sfündig-kcit in allen Graifcii"""il1s o )erl:!ten Urundsatz hinstellt , 
mit rliisst sie zu bestimmen, in welcher Weise die Freiheit 
des Ha11<lelns Sil'h dem , 'l'hema uuteronln 11 rnusB, wenn es 
darn11f ankommt rnit <kr ,vn<'ht des Ganz 'n zu wirken nn<l 
die Kraft der ginltcit. ni<'ht in sdtiiltc11 Details zu :.,,crHplittl'rn. 
Uie 'l'cxtirnnµ; jener Punkte des Exereirl'egle111cnts, wckhc <las 
Verhalten der ei11zelnen Wieder eines grossen Koq1<'1·s im 
Uef'ccltte und illl' Zusa111111emvirken andeuten, ist zu nnucBti111mt 
gcµ;eheu ftir die glatte 'u11dionir1111µ; des ganzen .\pparatcs. 

Die lufo11terie-'l'rnppeu-Ui,·ision im Vrrhande hcdarf cb 'll 
so fester Xormcn für ihr' n ,fcd1tBweiBc, wie man sie in iihn­
lic·her W 'ise für die Uavallcrie-Uirision bei ihrer Vcrwc1Hl1111g 
als Ganzes t'lir nütliiµ; l1icH. 

Die Einführung des Repetirgewehrcs kam1 an der Or­
µ;aniBation clcl' üefc<·lilBwcise µ;rosser lnl'anteriek<irper ni<'hb; 
iindcrn. 

Oh <lcr Infanterist t"i11 Oewchr in (ler llan<l hat, mit 
dem er in der ::\[i11nte 10, oder ein anderes, J11it wel<'lic111 er 
i11 derseH+cn Zeit 20 SC'l1iisse in der ilinute ahwgeb '11 i111 
, ' tancl' ist, wird Einfluss uahen anf' die Votation des Solda'ren 
wie dcl' Fuhrwel'ke rnit .\Innition, sowie auf di' ver.'<'ltiirt'te 
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Aufrncrksamkcit anf die GciJahnmg mit dcrsclhc11 im Gefechte 
jC'doeh an der Gcfechtswcisc, im Vcrglcieltc zm Anwcntlnng 
des Feuers mit de111 eiufachen 1 liuterlacler: welcher deswegen 
1tieht anfhiirt, eine 8elmellfcuerwatfo zu 1,kiben, kam1 das 
Hepctirgcwrhr nieht virl iindcrn. Cl:cradc der Gcbraneh <lcs 
Hepetirgewehrcs crf'ordrrt eine streHgerc Fencrclisciplin nncl 
mnsichtigerc Leitung des l•'encrs, mn .l\Inuitionsverschwcndnng 
1mcl willkiirliPl1e Anwendung clcs :i\fagazinsfrncrs zn verhüten, 
worans die gehietcrische Notliwencligkeit ,les strammeren Zn­
sarnn,enhaltcns cler Unterahtheiln11gcn irn GcfcPhte in clcr Hand 
clcs Uompagnic- nn,l, als fü1sscrstc Glicclcnmg, seiner Zngs­
<·01m1HuHlantc11 hcrrnrgcltt. 

In grosscn Ocfcchtsvcrhiiltniss('ll selteint mir <las llcrnh­
gchen in dn Glieckrnng- der L~eucrlcitung- unter das Zngs­
c·.ommanclo - wozn nnr Offieiere mul die tilehtigstcn nrnl 
iiltestcn Untcroffüierc IJernfcn sind - g-am; mrn1öglich. kh 
stin1n1e m1eh .Jrnen hci, wc:lcl1e Ynrzugs,Yrisc unter solrhrn 
Urnsfü1ulen die Anwendung der ~alvc Yerlangcn uml scheue 
rnü-h clurchaus nicht zn gestehen, <lass mir die Compagnic­
Salvc g-ar nicht so 111rnnwc1Hlbar sehrint, wi<' Manche g1anl>en 
rna<"hen wollen. Wie lange bleiben denn <lic Compag--
11ien a11f dem hohen, schwerer i.ihcrschlrnren Kriegssta)l(le~·! 
Einzclfrucr erzcngt Unruhe, Unordnung, hegü11stigt l\Innitions­
nrschwe1Hl 1111g- und anclere Misshrii,nche, aueh macl1t der 
Uebelstan<l des rnrlagernden fötn,·ltes, clcr J,csonclers bcirn 
Mag-azinsfcner ,les Heprtirgcwehrcs hiiufip; unangenehm wird, 
eine temporisircmle Fcurrleitnng in gewissen Momenten 
11üthig, Holl darnit ühcrhaupt eine Wirkm1µ; erzielt werden. 

l)irs AlleH liü,st sielt i1n Hal11ncn cles Kormal-Angriffcs, 
mit Hilfe cler cinfaehc11 linearen Forme11, welche clic .\hthei­
lunge11 in clcr l•'cnerlinic anzm1chm('n gezwungen sind, lci<·htrr 
dnrC'ltführen, als unter dem ZC'iC'hen des zerstreuten Grfochtcs. 

~o · cin(~H·h 111111 das Formelle cler ~ache scheint, so 
SC'bwierig· gcstnltct sic·h, wie die Rrfnhrnng lehrt, clie Ans­
fiihrnnµ; ci1ws solc-he11 Angriffes für 1'.J l>is 14 Bataillone schon 
hei Fricdensilhungen, geschweige im Ernstfalle. Die peclanti-



1-J('h<' also rep,frmeutirt' Einiibnnt nllcin kann die 111n-cr111eid­
lichc11 Friction 11 Yeningcrn. Die foC'ht 1lcr w 1 1l1cit die 
:llle Fiihrcr mHl in Heih nrnl Glicil KiimpfclH en dnrd1-
dringcncle Erkenntnis, •s µ:cht ni<-ht an1lers", w •l1·her nac-h 
meinc111 Dafürhalten mit der Zeit alle , 'pc<'nlationen 1ler ,\J1-
lti[11µ;er ,lcs zerstrcntc11 Ucf'c1·htl's do1·h wcr1k11 weichen miisse11, 
verleihen dicspr l\fctho<lik eine moralische Unterstützung-, die 
gcwi8s nicht nnten;chiitzt wcr1len ilarf'. Durch Sc-hadcn klug 
zu wcnlen, ist eine hüHc Sa<"lll'. 

Dass in Hanptschlachtl'n for Trnpp •11-Divisionen Hieh kanm 
oder nur sl'lt1•11 (klcgrnlH'it znrn )lm1iiwrirc11 fi111kn k:rnn und 
1km ~ormal-.\nµ;riffc 1li<' Hauptrolle znfalkn wird. liegt nahe. 

Uil' Yerlnstfragl' mnHH ganz fallen gelassen werden; sie 
passt Uhcrha11pt 11icht nls ansschlnggehcn1les l\lorncnt znr Be­
antwortung tnktis1"l1er J'rinc-ipic11frngc•n, u111 so wenig-Pr, ahi, 
wit' friihcr nac·hgewicHcn w11r1k , die Vcrlm,tc in 1kn ktztcn 
groHi-en Hc·hl:u·ht< n j lll'n ni<"ltt glci1·hkomnH'n, die mit , 0 tl' ii1-
s1"hlossgeweltrcn nncl mit Gcsc-htitzen µ;cringer Prii('ision her­
hcigl'f°tihrt w<•rden ko111lt<' 11. Das lkstrc hcn mnss 1larauf 
p;Pri1·ht ·t Hein, dem G-egnl'r griissere Vcrlnstc l1eiznhringen . 
Wodnn·h "! Dnn·h Yollkonunenste Orga1iisation 1ks Angriffes 
auf Urn11<l tiicldigster Vorhilcl 1111g; 1kr 'l'rnp]lC. 

Xl. 

Von der VC'rtlieiclig-1111µ; g-i lt das (füi<"he. Bekanntlic-h ist 
sie die in d('r Form stärkere Kampfweise - hl'i gleichen 
Kritftl'n - " ·eil 'ie clie Vortheilc der Boclengestaltnng mehr 
an •zunutzen und sich clnr ·h Versfürkungen im 'l'errain zu 
helf' n in <l r L'lge ist, als der Angriff, welcher durch die 
BC'weg;ung- an der F uerwirknnp; Einhuss erleidet, wohei wir 
natiirlich imrn 'r nur den lnf'mlt('l ie-Angriff Yor Ang;l'n hah'cn. 
Die Verth icligung ist clemnaelt bei Entfaltung ihrer Feuer-
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kraft an Hii<'ksichten gelrnnden, welche die strenge Methodik 
des Angriffes nicht erfordern, bis zu dem Angenhlieke, wo 
die Rollen gewechselt werden. Dass einem Theile der Kraft 
des Vertbeidigers offensive Aufgaben zufallen kfüme11, nnd 
gemüss dem Lehrsatze: die beste Defensive ist die Offensive, 
auch zufallen müssen, ist selustverständlieh, gehört aber des 
Weiteren nicht zum GegeJ1stande von dem hier die Rede ist. 

No<'h sei mir hier die Anfül1rung rnn Beohachtnngen 
gestatte( die ich zn rna<'hen vor einigen Jahren Gelegenheit 
hatte. lm Jahre 1H84 befand ich mich zufällig während cler 
grossen clentsehen Corpsmanöver am Hheine. Lei<ler nnr die 
letzten Tage clieser Ooiwentrinmg des 7. nnd 8. Corps, bei 
Diissel<lorf m1d Köln, war es mir möglich, ahZHkomrnen, nnd 
als f:kblachtenlmmmler ex propriis die Schlussparade11 dieser 
Corps trn<l <leren Schlussmanöver gegen 111arkirten Gegner vor 
dem Kaiser Wilhelrn rnitanzusehen. Diese Schlussrnanüvcr 
waren nach meiner unmassgeblicben Meinung Normalllhungen, 
oder besser gesagt, Normal-Angriffe im vollsten Sinne clcs 
Wortes. 

Da war nieltts rnn Detail: des zerstreuten Gef C'lttes Zl! 

sehen, wenn man niC'ht den, 'icherl1 •itsdienst einiger Uefechts­
patrnllen, nnterstiitzt von einzelnen .\.btheilnng-en , or der 
Front des Corps - narli vorausgcgang-cner _\.ufkliirnng <lureh 
clie Corps ·avallerie anf gemessene Distanz - clafiir halten 
will. Von der Grenze der grosseu uucl rnittleren Disla11z des 
Gewehrertrages an bildete sich eine <lieke Feuerlinie, znm 
geri1w;stcn 'l'Lieilc au• Schwi(nnen, zum grössten Theile au ' 
geschlossenrn .\.btltcilm1n·e11, Zügen un<l C'ompagnien best b·end, 
von den dic-ht dalti11ter gehaltenen .\.btheilungen des ersten 
Treffens nnterstiitzt. Jede Bataillon g-ruppe von ihrem Com­
manclanten mit der Signalpfeife geleitet. Di Bataillone des 
zweiten r:rreffens rUC'ktcn in wechselnder Formation anf •±ÜÜ his 
GOO Schritte nach; der Division, welche den IIauptstoss zu 
führen hatte, folgte ciue Brigade in Colonne. Für mich war 
das Interessanteste, die Hcobaclttung der Fenerlii1ie, welche 
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nun in breiten Staffeln - es durften Regimcntsstaffcln r;e­
weseu sein - ruckweise vorwiirts gebracht wurde. 

Dominireud im Feuergefechte war die Salve, und zwar 
die Zugssalve. Der deutsche Zug repriisentirt aber ein Drittel 
der Compagnic, daher dnrchaus nur scbr kriiftige SalYen zu 
hören waren. 

Durch <las Zusanuncnschliesscn gegen das Angriffsohjcct 
und Eiuscbichen neuer Alltheilungen hatte die ohnehin starke 
Feuerlinie noch an Dichtigkeit gewonnen, so dass vor dem 
Anlaufe, mwh dem llcrankommcu der Reserven, das anz . 
das Bild eines ungemein compactcn Angriffes bo . 

So weit meine Bcohaehtnngcn, die mit Schwicrig-keiten 
deshalb vcrhuudcu waren, weil die Zuschauer ex oftil'io öfter 
ihre l)liitzc riiumen mnsstcn. 

Die Hilcksicht auf V erringcnmg der V crlustc trat lJci 
diesen Corpsnrnnövern iu nichts ·w citcrcm zn 'l'ag-c, als in 
der .\.nschmicgung an die Bodengestaltung des in der l.Tm­
gelnmg von Gravenbroicltt und Euskirchen wellenförmigen 
offenen Geländes; Schiessen war das Erste, Deckunghcnützen 
das Zweite. Liegen sah ich Niemand. Die von 11ia1H"lwn 
Gegnern der Wiedererweckung- des Ausclruckes Lincartaktik, 
von seinem Scheintode g-cflirelttete Steifheit der preussischcn 
Grenadiere des vorigen Jahrhunderts, sah ich nirgends zum 
Vorsehein ko1111ncn. Im Gcgentheile, die dicke, ich wiederhole 
ei:;, grösstenth ils aus geschlossenen Abtheilnngcn bestehende 
l•'encrlinie, bewegte sich recht weich un<l. elastisch, die geringe 
Bodenplastik so p;ut benlltzcll(l, als es ging-, ohne Aengstlich­
kcit wegen nngenligcnder Deckung gcmassregelt zn werden. 

Es ist nieht anzunehmen, dass die Gcfochts,ycisc des 
A11greifer8 gegen einen nur markirten Gegner eine andere, 
oder wescutlich verschieden sein sollte, von jener mit yolJcr 
Gegenseitigkeit, es dürfte sogar in der Organisation einer 
solch n Normallilmng das richtige Bild clcs .Angrill'ci:; grosser 
IIccreskörpCl· zu suchen sein. 

Witltrencl der Corpsmaniiver, die jedes Jahr abgchalte\1 
werden, kommen zwei his drei Truppen-Divisionen neben-
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einander zur Vcrwernlnng. Gew<ilmlieh durch Einhc·rufnng- vo11 
Hescn istcn auf einem crltültten Friedens- und nur in Aus­
naluusföll<'n anf einem anniihernd Yollen Kricgsstall(k. 

Die .\11lage der Manöver läs8t fnr <lie Abhaltung rnn 
Normalithtmgen comhinirter 'l'rnppcn-Dlvisionen anf Kriegs­
stiirke keine Zeit übrig; il1r Verlauf i t daher wohl für <lie 
hiihere 1'rnppcnföhnmg in8trndiv; weniger für clie Fnsstrnppcn 
als Sc·hnk des Gefoehtes im µ;rossen /:H.vle nrnl im engen Rah­
men strc11g-(•r V rrbiin<le. 

Die )[etho<lik dr, so nne1Hllieh \ id bcsproehenen nn<l 
hmwhriehen('n Infantericfcnerl ampfcs im ,\ngriffe profitirt nirht 
viel oder nid1t genug dahri. 

Oh mm <ler Grgrnstancl die lkclentnng hat, 11111 <lcrent­
willcn diese Betraeht1111gc'11 nicdergcs(•hriehcn wnnlen, stelle 
i(•h drr <·ompdcnten Bcnrthcilmig a11 ltcin1 und sage: 

Wenn wir auch im niü:ltstcn gTOSS('II Krieg·e die HehlnC'lit­
orclnunµ;cn des vorigen .Jahrlrnndcrts ni(·ht wicclcr finden wer­
den, so diirfte clie Leitung- <ler aufgebotenen ] [eeresrnasscn 
in der /:khlaeht eine clnrc-hgebil<letc, allen g-clänfig gewordene 
Hy tematik in den Wicclcrn, znr wesrlltfühen l~rkiehternng 
der . • iihrnng tl • anzen nicht entbrhrcll künnen, wcld1e auf' 
dem Wege einer clen hentigen V erhiiltnisscn entspreehrnd zit 
normirenclcn LinC'artaktik zn erreielwn "'iirc. 

L'elwr den Wc'rth dC'r ::\lcthoclik sc·hrC'iht ('brnS('witz im 
('apitcl ii.hcr l\Icthodismns: "Wenn man c1Hllich bcde11kt, da.-. 
hC'i der nac:h nnten hin in hrschlem1igter Progr<','Sion zuneh­
menden Zahl cler Fii.hrer, <ler wahren Einsicht uncl clem au. -
gehilcleten l; rtheile eines ,Jc<lcn n111so weniger Uherlasscn 
wrrden darf, je weiter clas Handeln hinuntersteigt, nncl ,da, s 
da, wo man keine anderen Einsichten vornnss tzcn <larf, als 
die, welc-hP diC' Dienstvorschrift nncl Erfahrung µ:iht, man 
ihn n mit dC'n claran g-renzendcn nfethodisn111s e11tgcgcnkomrne11 
11111ss. J>ieser wir<l ihrem t·rthcile ein .\nhalt nncl zngfriC'h ein 
J linclcrniss, für aussC'hwcifcnde gmiz nrkchrtr Ansic-ht n, die 
man in cinrm Oehiete vorzligliC'h zn fllreltten hat, wo <li • I•:r­
fahrung- so kosthar ist. 
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.\usscr dieser Unentbchrliehkcit <les :Methodismus 
miissen wir ~weh einen positiYe11 Vortheil <lcsselbl'n anerkennen. 

Es wird nii111liel1 <lnrch die Uchnnµ; seiner stets wieder­
kehrenden Forlllcn Fertigkeit, Prüeision nnd Hieher­
h c i t in der Fiihrm1g- <lrr 'l'rnppen rrreieht, wekhc <lie natiir­
lich '11 Frictioncn nrmi11<lern, llll(l clir Masehinc lcfrhter 
g-chcn nwchen". 

Xlf. 

Es diirftp11 n1111 i-whlicssfüh noeh ciniµ;e Worte iihcr das 
Znsau1mr11wirkc111 <lc'r 1lrci llanphrnffrn alll Platze sein. Mit 
<lt'lll ricsiµ;en ,\nw:whsl'n <lcr II 'ere vermehren , ich auch die 
:·klmil'riµ;keiten, clic Jkzil'lnmµ;cn clrr drd llauptwaffpn im 
Kampi't' znm eiuhcitlidH'll Znsammenwirkrn zu regnliren. Dil' 
11otlnn'11Clig- grworck11c 'l'hcihmg· drs µ;anzcn ] lct1res in :2, ;1 
odn rnH'h 111ehr .\rn1ec'11, erleichtrrt wohl clem Obereo1111nandn 
dir Leitung- clcs Oaiizeu, 1loeh follc11 clie einzelnen Armeen, 
j 11a1·h der Wi<-htigkeit ihrer .\ulµ;al>e o<lcr <lcm Bcdiirfnissc 
,li' H<'lrn·crkraft hinciu zn vcrkg-cn, noch immer so µ;ross ans, 
dass die Hiieksicht, nicht mehr als 6 bi, H trateµ;isC'he Ein­
beitc111 - C'nrps mHl selbststiinrlig-c CarnllcricrliYisionen -
nnter ein ('0111ma1Hlo zn stellen, unter lT111stünden nnheaehtet 
IJlrihen musfl. 

IJ1 dil'Sl'm Falle rnaeht si,·h clic Nothwendiµ;keit µ;cltend, 
l'inc Glil'dcrnuµ; eintreten z11 lar-; 'l'll wclt·he wieder einen 
Thl'il <licscr ,\rmcc, :3 och'r :1 ('orpr,; , einen µ;anzcn l•'lügel, 
oc1er aueh jl'rlcn <ler hei1lc11 Fliiµ;el acl hoe für rincn oder 
llll'hr<1r1 auf cinancl\'r folµ;rnde , 'chla('httaµ;r, o<l r auf die 
Dan er C'incr DpPrntion - 1111tcr ein µ;e, on<lcrtcs Conm1mHlo stellt. 

Einern Napole011 oclcr cinern ancleren der grosscn Fcl<l­
hrrrn unseres .Jahrlnm,lcrts w:ir es wohl mi>g-licl1, in einer 
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l lanptseltlaC'lit <lie 'l'hütigkeit von G bis ß Uorps und euugcr 
ranilleriekiirpcr z.n übersehen und die Leitung fest in der 
Hand z.n l,chalten, allein wo dies(•r (T chcrhlick nicht vorhandcn 
ist - nu,l wclcltc Garantie giut es im Vorhinein, chtss ('r Yor­
haml 'll sein wird da muss durch z.wcC'kmiissigc Glicdernng 
clcr Kraft, dnr!'lt gesonclertcs Cou1111ando für ei11e11 hcstinnutcn 
Zwc('k, clie niithig·c Bichcrlicit in das Ganze gchrn<"ht wenk11. 

\\'eichen Vcrlanf Seh la<'hteu nehmen küune11, in wckhcn 
die ei11z.chte11 Corp. nach Belieh n z.n arbeiten in der Lage, 
nnd die .\hsi<"hten clcr Feldherrn dnrch cinseitigc .\nffnssungen 
gii11z.lich z.n vereiteln im , 'tandc sind, halJen wir Yor liingcrer 
½cit erlebt. )[an wende nicht ein, die gcgenscitigc l ·ntcr­
stiitz.nng .'Ci eine so sclhstversti.i.111lli!'hc :·fach(', cla88 kcin 
('ornrnandant, wclcltcH G radcs immer, a11dcrs als z.nm Oanz.en 
streheud l1all(leln kiim1e. 

Das kann sein, es kann aher auch 11icht sein. Der 
.\nnc '(·ommaiHlant muss mit sicltcrerrn Factorcn rr<"lrncn 
kiinncH, alH mit der Zufiilligkcit, dass es nirgell(IS ein l\lisH­
YCrstiindnis gibt, nrnl eine anniihrrnclc (+ara11tic tind(•t er in 
der Hilclnng uncl Znsa1111ne11fassu11g ciuz.eln('I' Tlicik seiner 
Kraft nntcr ei11 rornmanclo für h •stimmtc Zwecke. 

Hi11sichtlieh des Znsamrnemvirkens ücr drei llauptwatrei1 
im Kampfe existiren cli' ansg-ez.eiclmctHten, auf clcn l~rfoh­
rnngcn drr letz.teil grosscn Kri '/!,'C hernhc]l(len taktisel1en 
Bc·hriftcn. Vo11 der g-ar z.n gell'l1rtcn ,\nsiclit Man('hcr, claHS 
die C'avallrrie künftig nur zum Anfkliirnnp;sclic11Hte 111ul zn 
sonst nichts cla sein werde, ist es wiccler stiller g-eworden. 
rnucklichcrweise war di, CaYnllcric selbst nie 1licHer l\lcinm1g, 
wenn sie sich auch nfrht vrrhelilcn konnte, class clic 1/;riten 
rnrhci sind, mi üie Entschci<lung der Scblacbtcn hiinfig in 
ibren llii.nden Ing. Bcbo11 <las Zablenn•rbiiltnis z.nr Sclnn•st<•r­
waffe der fofanterie iHt ein solclH·H g-cwordcn, dass c11h:;c:bei­
clencl~ ~lorncnk ibr 11ur g-anz. ausnahmsweise zufallen können. 

Vielleidlt hat clie frauz.iiHis<'hc C'antllcric, (kr<'n llalt1111µ: 
hei ·würth und 1-:icdan Bew1111dernng vcrclicnt, si('h cii1en 
sokhc11 )Iomcnt Hili l(i. _\ngnst, an welchem Tage Hie der 
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clentsl'hcn (\wallcric hcdr11tcn1l iihcrlegcn war, entgehen 
lassen·: 

!:,('hon die .\nfgabc, <lm, frinclliehcn Cavallcrieschlcier 
vor dem Heere zu zerreissen, nnü die gleiehe .\bsicht beim 
Fcil,de zn vcd1intlcru, wird l{citcrniasscn gegeneinander 
hring-en, <lass die Ansicht, es g;iihe keine Sehlaehtcn-Cavallerie 
mehr, sielt hinfiillig; crwcisrn mnss. Allcr<ling;s wcr<len Attakcn 
auf Infanterie selten vorkommen können, sie jrdoC'h günzlich 
ans der Taktik streichen zn wollen, wiire doctriiüir. Die 
Praxis hat jii im Kriege so hiiufig 'l'hatsachcn geschaffen, 
wel<·he von cl1·r Theorie als nnmüglic-h hingestellt waren. Es 
ist 0 ·ani 1111niitz, iihcr Theorien \Yortc zu verlieren, clil' ein 
lüilmer l~ntsel1l11ss im Angcn1Jlieke nmzustossen vcrnutg. 

\ViC'htig;cr als jPmals wird sich in ½nkunftssehlaelttcn 
die )füarl,eit der . \rl illeric hcransstellen. Diese .\nsicht, von 
er tcn Antoritüten Y\'rtrctcn, ist zu allgemein, nnd !las \Varum 
urnl Wie nn<l Wo .\llc11, clic sich mit Taktik hcschiiftigcn, 
zu h kam,t, als dass s 11icht giinzlich ühcrflltssig wiirc, 
.\n<l 'rcs zn tlnrn, als anf' jene .\ntoritiiten zn Yerwcisen. 

Im pcin li<'l1c11 Bewusstsein, <lass das V crhiiltnis der Ge­
S('hiitzzahl zur <:csan11ntstiirke clcr Hcrrc und specicll zur 
~türke <kr lnf'a11tcric sielt im111er n11g;linstigrr stellt, hcschäf~ 
tigcn sieh i',fanehe mit dem , tn<linm, wie dem Uebcl ahzu­
hclf n sei. Es laufen da sonderbare l>rojectc mitunter, deren 
Bcurtltcilnng- Farhlenten lihrrlasscn Lkiben muss. 

Die ½nsanm1e11ziclnrng; g-rosser Artillcrickriiftc innerhalb 
der allg;emcinen 'ehlaehtorclnnng-, zum Zwecke cinhcitlirher 
Yerweu<lnng- geg;en SC'hlu sclpnnkte, wircl " ·cgcn <lcr Grössc 
clcr Streitkriifk nn<l wegen <lcr .\ usrlclmung- der Schlachtlinie 
seltwierig-cr sei11 n11d vor Allem mehr ½<'it nrnl lJehrrlcgnng­
crfordcrn, als •hcdcm. l•'.s wir<l somit das, was man Jler­
stcll11ng- der Schlac·htonlu1111g- o<ll'r "lkrcitstellcn <ler Kriiftc" 
ncm1t, als Vorhl'reitnng- für Hau ptschla('hten kiinftig- das W crk 
von melircr.cn 'l'ag;en sein, wozn sonst ein Tag oclcr aneh eine 
:Naeht geniigte. Diest'r ½eitanf'mrntl kann kein nrlorener sril'i, 
denn, so zw<'drniiissig es sieh sets erwies. einzelne <'orps 
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oder 'rrnppcH - Divisione11 nicht vo1· Vollenclnng ihres Auf­
marsches, llcrstellnug· der Gcfef'lttsor<l111111g zu cugag·iren und 
nicht, wie ('S mitunter geschehen, <lie Brigaden nnd Batail­

lone einzeln wie sie kamen, in den Kampf zn werfen, 
g-ewisse Sitnationell ausgenornmen, wo jeder ang nbfüklichc 

½nwac·hs an Kraft ii1's Uewicltt füllt - ebenso zweckrnässig 
mul dringfü·h ersC'heint clie vollen<lete Hereitstellnng aller 
Kriifte för den Hanpts('hlag. 

,Ycr ilher cii1c so beclcntcnde Ucbermaebt verfügt, dass 
er sozusagen li.bcrall seiner f:lacl.tc sicher anf:.mtretcn vermag, 

wer das Moment der Uebcrrasclrnng für sich hat, WC'r sich 
moralisch überlegen fohlt, ohne dünkelhafte Scllistii.hcrsC' hiitzung·, 

die immer gestraft wird, darf sich .l\fancltes erlauben. Wo 

es sich jcdo('h nm reiflichste l~nv~ignng nnd Aliwligtmg der 
beiderseitigen öitnatioueu nrnl StiirkcYerhiiltnissc handelt 1111([ 

keines der gedachten llilf'smomeHtl> in clen CalC'iil gezogen 
werden kann, dann muss die nngchenere Verantwortung, 
welche auf der Führung lastet, es verhindern, cii1cn gut all­
gelegten Kriegsplan <lnrch Mangel an taktischer OrganisatioH 
zum Scheitern zu bringen. 
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